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Noch vor wenigen Wochen ſchien es ein oder zwei 
Tage lang als ſtände eine Kataſtrophe zwiſchen Litauen 
und Polen unmittelbar bevor. Aus Litauen kamen an⸗ 
gebliche Schreie verfolgter und in 
eingeſchloſſener polniſcher Lehrer. i 
ſchaft als kalter Ueberlegung wurden von polniſcher 
Seite Gegenmaßregeln ergriffen und eine große Zahl 
von Litauern in Polen ins ebra 
ihnen die Ausweiſungsorder zugeſtellt. Glücklicherweiſe 
hat man in Polen bald die 
wiedererlangt. Man hat eingeſehen, e 
bei den Verhaftungen in Polen zum großen Teil um 
Männer handelte, denen das litauiſche Gewaltſyſtem 
ebenſo gegen den Strich ging wie den Polen ſelber, daß 
es ſogar zum Teile Perſönli keiten waren, die ſofort 
don den Schergen des Deſpoten Woldemaras erſchoſſen 
worden wären, wenn ſie ihnen in die Hände gefallen 
äten. Polen ift ¿s aljo geweſen, das in ſeiner 
RNehrheit die Verge'tungsmaßregeln wieder rück⸗ 
use gemacht hat, und ſomit den Weg der fried⸗ 
lichen Beilegung des Konfliktes beſchritten hat. Und 
das war um ſo klüger, als man gerade in das letzte 
Stadium des Abſchluſſes der Auslandsanleihe einge⸗ 
treten war und unmöglich den Erfolg der Anleihe durch 
ein gefährliches und beunruhigendes Gezänke mit Li⸗ 
tauen gefährden konnte. Die ganze Elaſtizität und 
Geiſtesgegenwart der polniſchen Außenpolitik zeigt ſich 
nun aber in erſtaunlicher Weiſe gerade jetzt wieder, wo 
die litauiſchen Emigranten in Riga einen Kongreß 
abgehalten haben. 


Woldemaras⸗Smetona in 


eiſerne Fauſt angepackt 
demokratiſcher Baſis ſtehende Gruppe. 
Menge ſind ſolche Verfolgte über die Grenzen gegangen, 
und es iſt nur allzu natürlich, daß dieſes Emigranten⸗ 
tum die erbitterſte Gegnerſchaft gegen das 
Tyrannentum der Woldemaras⸗Smetona darſtellt. Es 
iſt alſo ein ſehr kluger Schritt der polniſchen Regierung 
geweſen, daß ſie eine Konferenz ſolcher Emigranten nicht 
unbeachtet läßt, und daß ſie in irgendeiner Form mit 
Ihen Konferenzen Fühlung nimmt. Schon früher hat 

die polniſche Sozialdemokratie, ſicher nicht ohne zuvorige 
gnahme mit der polniſchen Regierung, in aller 
Stille Annäherungsverſuche mit der litauiſchen Sozial⸗ 
demokratie unternommen. Heute, wo die Sozialdemo⸗ 
kratie in Litauen keinen Ton mehr von ſich geben darf, 
M Woldemaras gerichte⸗ 
ten Oppoſition außerhalb der Grenzen Litauens, bei den 
Wir können 
ſtarke 


che und normale 


berrſchaft geſtürzt werde, als daß ſie ſich um ſo fern⸗ 
ende und unreale Dinge kümmern, wie den Kampf 
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mandate verlieren, um ſo ſtärker wird die Bewegung in den Par⸗ 
teien, ſich auf die kommenden Wahlen vorzubereiten. Partei⸗ 
beratungen, Parteigerichte und dergleichen Dinge kehren jetzt in 
allen Zeitungen in Polen mit regelmäßiger Sorgfalt wieder und 
das ewige Hin und Her tönt aus allen Reihen der politiſchen 
Muſikanten, vom Trommelwirbel der Linken, bis zum ſchrillen 
Poſaunenſtoß der Rechten, alle ſind ſie wieder da, und lebendiger 
als je. Das Neueſte iſt heute, daß die Parteien ſich in Wahlblocks 
„suſammenſchließen“. Nun werden aber diefe Wahlblocks bereits 
p zahlreich, daß fie praktiſch nur noch wenig Bedeutung haben. 

rei Parteiſplitter bilden einen Wahlblock, trennen ſich und bilden 
abermals einen Block. Es ift ein Schauſpiel, das der Parteis 
zerriſſenheit entſpricht. Nachſtehend bringen wir einige Bilder aus 
dieſer großen Zeit. 

So wird zunächſt dem „Kurjer Poznanski“ aus Warſchau ge⸗ 
meldet: „Auf den Vorſchlag der Bauernpartei über die Bildung 
eines Wahlblocks der Linken hat als erſter der Abg. Koscial⸗ 
kowski im Namen der Arbeitspartei geantwortet. Er nimmt 
natürlich das Angebot mit größter Freude an und äußert 
ſeine unumſchränkte Zuſtimmung zur Bildung eines ſolchen Blocks. 
Die Poſener Linke der Nationalen Arbeiterpartei hat ebenfalls 
dem Wahlblock zugeſtimmt. Schlimmer ging es mit der 
„Wyzwolenie“, die in ihrem Schreiben daran erinnert, daß 
te als er ſte mit der Initiative hervorgetreten ift, einen Block 
er demokratiſchen Linken zu bilden und zu dieſem Zwecke ſchon 
entſprechende Verhandlungen führe. Die „Wyzwolenie“ kündigt 
an, daß ſie zu gegebener Zeit ſich in dieſer Nice an die Bauern- 
partei wenden werde. Den bon der bski⸗Gruppe vorgeſchla⸗ 
genen Block hält die Wyzwolenie für un annehmbar, ſich 
nicht alle von der Bauernpartei dazu eingeladenen Parteigruppen 
(lies Arbeitspartei) für den Block der Linken eigneten.“ 


Die Beratungen der Piaſten. 
Ueber die Beratun 
: „Den Vorſitz der Beratungen, an denen ſämtliche Mitglieder 


echts und in ſachlicher Weiſe allen denjenigen Maßnahmen 
entgegenſtellen müßten, die ſich mit den Leitlinien des Partei⸗ 
ebene FIR eee fee Das Referat Fer die * I= 
angelegen n u organiſatori gen wu vom 
Bobek gehalten. Gegen Schluß poa pinan meldete der Abg 
Witos ſeinen Rücktritt vom Poſten des Vorſtandsvorſitzenden an, 
indem er dieſen Schritt mit der gegen ihn geführten Kluborganiſa⸗ 
tion begründete. Seine Demiſſion wurde vom Vorſtande nicht 
angenommen. Sämtliche Parxteibeſchlüſſe werden dem Oberſten 
Rate, der am 19. und X. d. Mts. tagen ſoll, zur Beſtätigung 
Den Beſchlüſſen ging ein politiſches Refe⸗ 
K bg. Dabski mit anſchließender Debatte voraus. 
Die „Epoka“ will erfahren haben, daß ein Vetter des Abg. 
Witos einer derjenigen ſein jo die vor das Parteigericht ges 
ſtellt werden. Eine wichtige Rolle ſpielt bei dem Parteiberatungen 
der Abg. Smigiel, der in die Verſammlung himeingerufen 
ſoll, daß man nicht ihm, ſondern Bojko eine Drucke ⸗ 
100000 Zloty verſprochen habe. Da der 
in einem allgemein gehaltenen Schreiben den 
Vorwurf erhob, daß verſchiedene Parlamentsvertreter ihre Man⸗ 
date zu perſönlichen Vorteilen mißbraucht hätten, wurde vom 
Senator Sredniawski der Antrag geſtellt, an den Senator 
Bojko ein Schreiben zu richten mit dem Verlangen, daß er ane 
geben ſolle, wen er bei ſeinem Vorwurf im Sinne 
gena t hätte. Im Laufe der Diskuſſion erſchien der Abg. 
migiel im und gab dem Vorſitzenden Witos ein Schrei⸗ 
ben ab, in dem er verlangt, daß Parteigericht über ihn gehalten 
werden ſolle, damit er ſich vor den Vorwürfen reinigen 
Der Vorſitzende Witos erklärte, daß die Angelegenheit gan 
unparteiiſch erledigt werden würde. raufhin verlie 
der Abg. smigiel den Saal. In einer Pauſe wurde von einer 
Sonderkommiſſion der Brief an den Senator Bofko aufgeſetzt. 
Der Antrag des Senators Sredniawski war zur Annahme 
gelangt. Senator Biyſkoſtz brachte einen Antvag ein, dem 
Vorſtande ein Mißtrauensvotum auszuſprechen. Er 
zog aber dann ſeinen Antrag wieder zurück. 
Der „Kurjer Poznanski“ freut ſich darüber, daß die Ve- 
mühungen um die Herbeiführung tiefgreifender Spaltungen unter 
den Piaſten geſcheitert ſeien. ; 


Das Parlament 


wird nicht mehr zuſammentreten? | sen 


Wie der „Iluftrowany Kurjer Codzienny” aus maßgeblichen 
Kreiſen erfährt, werden Seim und Senat nicht mehr zu ⸗ 
ſammentreten, obwohl die Verfügung des Staatspräſidenten 
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über die Vertagung der geſetzgebenden Kammern das Datum des 
28. November enthält. In Abgeordnetenkreiſen hat bislang die 
Ueberzeugung geherrſcht, daß die Regierung den Seim am 
letzten Tage ſeines Veſtehens als auch den Senat 
einbernfen werde, um das Erlöſchen der Legislaturperiode 
zu verkünden. Es ſtellte ſich heraus, daß dieſe Annahme ſich mit 
den wahren Abſichten der Regierungskreiſe nicht deckt. Am 
28. November fol im „Monitor Polski“ eine Boytſchaft des 
Staatspräſidenten über die Anflöſung der geſetzgebenden 
Kammern unter gleichzeitiger Angabe des Termins für 
die Seim⸗ und Senatswahlen veröffentlicht werden. 


Das eifrige Beſtreben Deveys. 


Der Finanzberater Devey, der geſtern Neuyork verlaſſen 
ſoll, hat Journaliſten gegenüber folgende Erklärung abge⸗ 
gegeben: Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine Aufgabe 
ſtets loyal und zum alleinigen Nutzen Polens zu erfüllen. — 
werde mich bemühen, das bewunderungswürdige Werk der 
Polski fortzuführen. ' 


37 neue Verordnungen 


nungen in der Kanzlei niedergelegt 
worden. Darunter befinden ſich die Dekrete über den Stabi ⸗ 
läſierungsplan, über die Aufnahme der Anleihe und 
die Stabiliſterung des Zloty. 


Keine Diäten. 


Die „Agence Wſchodnia“ meldet aus Wilna: Der „Surfer 
Wilenski“ bringt folgende Nachricht: Der Senator Bronislam 
Kry zanowski hat an den Marſchall Tramp s ki 
folgenden Brief gerichtet: 

„Geehrter Herr Marſchall! Ich bin zu der Ueberzeugung ge 
langt, daß mir die Diäten für Oktober und November nicht zu ⸗ 
tehen, weshalb ich hiermit darauf verzichte. Mit Hoch⸗ 
achtung Senator Bronisktaw Krzyzanowskl.“ 

Der „Kurjer Wilenski“ verſieht diefe Nachricht mit 
Kommentar: „Dieſer Schritt des Senators 
durchaus richtig. Die Herren Abgeordneten und Se 
2 weder auf der außerordentlichen Seſſion noch der 

ltsſeſſion Sitzungen 
Diäten für Oktober und 


Um die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Die Führung der deutſchen Delegation. 


Die Zuſammenkunft des Departementsdirektors Jackowski 
mit Streſemann in Berlin ift endgültig auf den 17. November 


feſtgelegt worden. Die Polniſche Telegraphenagentur a v en 5 
erichtet, 


folgende Meldung aus Berlin: „Die „Kölniſche Zeitung“ 

daß die Führung der deutſchen Delegation für die Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen mit Polen einem höheren Beamten eines in 
dieſer Frage neutralen Miniſterlums, des Außenminiſte⸗ 
riums oder des Miniſteriums für gutane übertragen werden wird. 
Anfangs war der Leiter der Hande 

miniſterium. Direktor Rittner, als Kandidat genannt. Da ihm 
aber andere Arbeiten übertragen worden find, nämlich die Führung 
der Verhandlungen mit Rumänien, gilt jetzt als ausſichtsreichſter 
Kandidat der Leiter der F Abteilung im Finanzminiſtertum, 
Miniſterialdirektor Dr. È r n ft.” 


Die Rigaer Tagung. 


Der 
gueh der litauiſchen Emigranten in Riga eine Unterredung qer 
währt, die unter Teilnahme lettiſcher und eſtniſcher Sozialiſten 
ſowie des Abg. Polaliewicz über einen Star g Wolde maxas 
In dieſer Unterredung betonte der A 
Polakiewicz mit Genugtuung, daß die von den Sozial 
kraten Lettlands gezeigte Site davon zeuge, daß ſelbſt befreundete 
Staaten der Herrſchaft Woldemaras' in Litauen nicht ruhig zu⸗ 
ſehen könnten. Außerdem erklärt er, daß die Regierungsgrund⸗ 
lagen Woldemaras' ſehr ſchwach wären. 


Anzeigenpreis: Petttzeile (88 mm breit) 45 Gr. 


Im Sejm find geſtern 37 geſetzeskräftige Verord⸗ 
des Staatspräſidenten t y 


Haus- 
abgehalten, und deshalb ſtehen ihnen feine 
November zu.“ 


politiſchen Abteilung im Außen⸗ 


Abg. Polakiewictz hat der „Epoka“ über den Rore 


ialdemo- 


Krzy⸗anowski iſt 
natoren 
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um den Beſitz Wilnas. Im Gegenteil: der Diktator hat Hinſicht dem Diktator unbequem zu werden. Wie 
in ſein Programm zur Umwälzung der Verfaſſung, das ſich aber diefe Kreiſe verhalten werden, wenn ſie ſelbſt 


von der Demokratie bekämpft wird, als Lockſpeiſe auch 
den Satz untergebracht, daß Wilna als litauiſche Haupt⸗ 
ſtadt anzuſehen ſei. Ueber dieſes Programm, das mit 
der Verfaſſungsabänderung die Verkümmerung der de⸗ 
mokratiſchen Freiheiten einführen will, ſoll eine Volks⸗ 
abſtimmung ſtattfinden, der ſich die Linke wider⸗ 
ſetzt, da fie wohl den Methoden nicht traut, 
auf Grund welcher dieſe Volksabſtimmung ſtattfinden 
ſoll. Es iſt alſo naheliegend, daß ſie gleichzeitig mit 
dem Programm des Diktators auch die Aufrollung der 
Wilnafrage zurzeit ablehnen, ſchon um auch in dieſer 


wieder verfaſſungsmäßig an der Leitung der Geſchicke 


teilnehmen können, das iſt eine andere Frage. Die 


Beſchlüſſe, die die Emigranten in Riga gefaßt haben, 


gipfeln vor allem darin, daß ſie die grauſamen und bar⸗ 


bariſchen Methoden der Diktatur Woldemaras mit den 


ſchärfſten Ausdrücken verurteilen und daß ſie alle 
Mittel verſuchen wollen, um diefe Diktatur zu fii rgen. 


EB 


Sie verſchmähen es ſogar nicht, ſich an alle Regierungen X 
demokratiſcher Länder mit der Aufforderung zu wenden, 


die diplomatiſchen Beziehungen zur 
litauiſchen Regierung abzubrechen. 


gegenwärtigen 
Ein ſolches 


+ 2Pofener Tageblatt. 


Slaalskredile für die Polen im Auslande. 


Forderungen die zu beachten find. — Eine Regierungsallion. 


frage auch bei dieſen erbitterten Feinden der Wolde⸗ Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ bringt folgenden Ar- Man hatte verkündet, daß polniſche Kinder aus Frankreich 

maras⸗Diktatur nicht ganz außer acht gelaſſen worden. Biel: „In der Haushaltszeit“ dürfte es angebracht Io die Aten. | umb Peucfianh 1 * an 5 5 
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Verfahren nennt man in normalen Zeiten Landes⸗ 
verrat, aber man ſieht bis zu welchem weißglühenden 
und alle Schranken überſpringenden Zorn, ſich die aufs 
grauſamſte mißhandelten und zur Flucht gezwungenen 
| Litauer haben hinreißen laſſen. Und doch ift die Wilna- 


8 


8 Polizeibehörden, dak 


matiſcher, wirtſchaftlicher und kultureller Beziehungen 
Verhandſungen begonnen werden ſollen. Eine andere 


Reſolution aber, die offenbar eine ſtarke Minders 


heit für ſich hatte, wünſchte, daß man ſich über die 
Wilnafrage gegenſeitig verſtändige. Wie denken 
ſich nun dieſe Kreiſe eine Verſtändigung? 

Sie wollen, wie es heißt, die Stadt Wilna Polen 
überlaſſen, und dafür den Landbezirk, aljo 
den ſogenannten Wilnaer Streifen als Ausgleich 
erhalten. Für Polen iſt die Wilnaer Frage, wie feine 
Miniſter, ganz gleich welcher Parteirichtung ſie ange⸗ 
hören, ſtets wieder mit aller Energie erklärt haben, 
vollkommen undiskutabel. Die Botſchafter⸗ 
konferenz hat in bezug auf Wilna zug unſten 
Polens entſchieden. And an dieſem Beſchluß 
wird Polen nicht rütteln laſſen. Die Frage des Streites 
um Wilna hat alſo, wenn nicht gerade ein Krieg um ſie 
geführt werden ſollte, was als ausgeſchloſſen gelten kann, 
überhaupt keinerlei praktiſche Bedeutung. 
Dagegen haben die Verhältniſſe im Baltikum eine Wen⸗ 
dung genommen, die auch für Polen von großer Wichtig⸗ 
keit iſt, und die vielleicht auch den Eifer erläutert, jedes 
Mittel zu verſuchen, um mit Litauen in ein gutes Ver⸗ 
hältnis zu kommen. Lettland hat endlich ſeinen 
Handelsvertrag mit Rußland e e nachdem 
ein heißer Kampf um dieſen Vertrag in Lettland ſelbſt 
geführt worden war. Mit dieſem Vertrag aber 
hat fih Lettland, das von dem ſozialiſtiſchen 
Außenminiſter Ceelens in dieſer Sache geführt 
wurde, dem ſogenannten „deutſch⸗ ruſſiſchen Syſtem“ 
genähert. Im gleichen Maße hat ſich Lettland von 
jenem anderen von Eſtland angeſtrebten Syſtem 
eines „Baltenfünfbundes“ unter polniſcher Führung 
entfernt. Zu den Baltenſtaaten dieſes „Fünfbundes“ 

ſollen natürlich nicht nur Eſtland und Lettland, ſondern 
auch Finnland und Litauen gehören. Finnland zeigte 
von Anfang an keine Neigung, ſich in die Gefahrzone 
eines ſoſchen von Rußland ſcheel angeſehenen Fünf⸗ 
bundes locken zu laſſen. Litauen wurde durch ſeine 
Feindſchaft gegen Polen von dieſem Fünfbunde abge⸗ 
halten, aus dem nun auch zunächſt einmal Lettland her⸗ 
ausgefallen ift. Und fo kommt es nun, daß die volniſche, 
recht klug berechnende Diplomatie doppelt die Not⸗ 
wendigkeit fühlt, nun endlich eine Verſtän digung 
mit Litauen möglich zu machen. 


Noch eine Ergänzung. 


Prof. Dr. Schmidlin⸗Münſter. 

In zwei ſpäteren Notizen hat der „Kurjer Poznanski“ noch 
weiter zu meinem Referat und meinen Auseinanderſetzungen in 
der „Germania“ Stellung genommen. In der einen ſtellt er mich 
als abtrünnigen „Sohn Frankreichs“ Baudrillart gegenüber, der 
in den ſiebenten Himmel erhoben wird; nach dem Geſagten über 
meine Naturgeſchichte erledigt ſich dieſe Unterſtellung von ſelbſt. 
In der anderen ſucht er meinen Kampf gegen den „Nationalis⸗ 
mus“ an meiner Stellungnahme gegen die nichtdeutſchen Refe⸗ 


venten zu illuſtrieren: 1. die franzöſiſchen hätte ich der Propa⸗ f 


gandatendenz bezichtigt; 2. dem belgiſchen Jeſuiten Charles hätte 
ich ein „Raketenfeuer“ nachgeredet; 3. die polniſchen Redner hätte 
ich nicht einmal dem Namen nach erwähnt und nur von einem 
„gewiſſen“ polniſchen Dominikaner geſprochen. So viel Worte, 
jo viele Verdrehungen: 1. von den Franzoſen Migr. Baudrillart 
und Migr. de Guébriant habe ich gerade umgekehrt geſchrieben, 
fie hätten ſehr ſachlich geredet und ſich jeder Propaganda ent⸗ 
halten; 2. ſtatt die mehr als unſachliche Appellierung des Bel⸗ 
giers an die nationalen Inſtinkte gebührend zu brandmarken, be⸗ 
gnügte ich mich mit der formellen Umſchreibung durch fein 
Feuerwerk, das doch wohl niemand abſtreiten kann; 
3. die Polen habe ich meiſt ſehr gerühmt, nur keinen ge» 
nannt, weil ich die polniſchen Namen nicht behalten kann und 
mir bei der Niederſchrift kein Programm zur Verfü⸗ 
gung ſtand; das „gewiſſe“ vor dem Dominikaner hat ber 
„Kurjer“ einfach hinzugedichtet. So wird die polniſche 
Oeffentlichkeit an der Naſe herumgeführt und zu chau⸗ 
hiniſtiſchen Urteilen aufgeſtacheltl 


Republik Polen. 


Die ukrainiſche Sprache. 


Der „Kurjer Poznafski“ bringt folgende Warſchauer Meldung: 
„Der Kultusminiſter Dobrucki hat angeſichte der Proteſte der 
Lehrerſchaft. von Eltern und völkiſchen Organifattonen ein Rund⸗ 
schreiben erlaſſen. in dem er feine Verordnung über die ukrainiſche 
Sprache dahin erklärt, daß der Zwang der Erlernung der ufrate 
niſchen Sprache Kinder polniſcher Herkunft, deren Eltern nicht den 
Wunſch haben, daß ihre Kinder ufrainiih lernen, nicht betreffe. 
Außerdem wird die Aufklärung gegeben. daß eine ſchlechte 
Zenſur in der ukrainiſchen Sprache für volniſche Schöler kein 
Hindernis in der Verſetzung bilden werde. 


Freiſpruch. 
Am zweiten Tage des Prozeſſes gegen Marjan Linde und 
Wilhelm Bau wurde um 4 Uhr nachm. ein freiſprechendes 
Urteil gegen beide Angeklagten gefällt und pie Z vilklage der Ge 
neralſtaatsanwaltſchaft abgewieſen. 


Um Zagörsfi. 

dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: Die 

w ropa von Ra om verhaftete viefer Tage die Mitarbeiterin des 

7 0 . Nadomstie”, Satuoomäfa, und den Redakteur Ev» 
en demieiden Biatie. Die Verhafteten erfuhren von den 


über den General Aa lie der Verbreitung der bekannten Flugichrift 
rs ki 
eine Kaution ani fete n Bub üben, Beide ſind gegen 


ſaufzulöſen. 


Die Hälfte davon bilden ſogenannte natio- 
nale Minderheiten in Staaten, die uns direkt benach⸗ 
bart ſind und in deren Bereich ſie Infolge der Aenderung der 

rüheren Grenzen gelangten. ie andere Hälfte, das 
tnp pabiceide polniſche Kolonien, die faſt über die P 

elt zerſtreut find, das ift unſere Emigration, die Er» 
werbsmöglichkeiten außerhalb der Grenzen des Vaterlandes Ju 
Die einen wie die anderen bedürfen der Hilfe auf ful- 
turellem Gebiet, die einen wie die anderen find der Ent- 
nationaliſierung ausgeſetzt, erfordern eine intenſive 
und dauernde Kultur fürſorge. Dieſe Fürſorge ſollte in 
großen Umriſſen darin beſtehen, daß das geſamte polniſche 
Leben organifde Formen bekommt, daß eine ent⸗ 
ſprechende Anzahl von polniſchen Lehrern aus Polen in die be- 
treffenden Länder entſandt wird, vor allem aber die Zuſtellung 
von Büchern und Geldern erfolgt. Die Regierungsaktion in die⸗ 


inter miniſterielle Kommi orga⸗ 
de die ſich aus Vertretern des Außenminiſteriums, des 
Kultusminiſteriums und des Auswanderungsamtes zuſammen⸗ 
pE Diefe Kommiſſion führt ihre Tätigkeit unter der Leitung 
des Direktors des Konſulatsdepartements im Außenminiſterium. 
Von da an geht die Arbeit etwas koordinierter, die bis da⸗ 
hin ruckweiſe von verſchiedenen Stellen betrieben wurde. Trotz 
aller Bemühungen ſcheitert die Wirkſamkeit dieſer Ak⸗ 
tion im Grunde genommen immer an der ſtets geringen 
fores der Kredite, die den großen Bedürfniſſen nicht en tə 
p 


wurde eine ſſion 


rechen. Das Kultusminiſterium, das in erſter Linie dazu 
erufen iſt, verfügt über ſo geringe Geldquellen, daß es 


kann. Andere Miniſterien haben für dieſen Zweck keine beſon⸗ 
deren Kredite, ſondern unterſtützen BEE in unterbrochener 
Kette aus verſchiedenen Krediten die Schulaktion. 


Das Kultusminiſterium hat erſt im Haushalt für 
das Jahr 1927/28 in den Lehreretats für die Volksſchulen und 
Gymnaſien eine beſtimmte Zahl eigens für die Auslands⸗ 
ſchulen (ungefähr 150 Etats) eingeſtellt. Das ift natür- 
lich nicht viel im Vergleich zu der Größe der Bedürfniſſe 
und im Vergleich zu der Menge der ſchulpflichtigen 
Kinder im Auslande. Für das Jahr 1928/29 ift deshalb 
im Haushalt eine A der tats vorgenommen 
worden. Wenn in perſoneller Hinsicht die Schulausgaben ſtets 
unzulänglich anwachſen, jo kann man das von den Ausgaben 
fir Organiſation, Bücher und ei Pie nicht ſagen. Die für 
an wed beſtimmten Gelder ten einen Vergleich mit den⸗ 
ſelben Ausgaben in anderen Staaten, vor allem Deutſchland, 
unter keinen Umſtänden aus. Im Jahre 1923 tauchte 
im Staatsbudget eine Poſition mit dem beſcheidenen Titel „All⸗ 
te meine Kultur zwecke“ auf. Daraus werden Kredite 
fie die Beſtreitung ch ae Dinge geſchöpft, 
ie * andere Stellen nicht hineinzwängen laſſen, für verſchie⸗ 
dene Ausgaben, die ſonſt aus Dispoſitionsgeldern be- 
ſtritten werden. I goie Summen infolgedeſſen für die 
Auslandsſchulen beſtimmt werden können, läßt rg nicht 
ſch wer abſehen. Nicht einmal 50 Prozent der für a gemeine 
Kulturzwecke beſtimmten Summen ſind dem Auslandsſchulweſen 
zugegangen. Seit dem März d. J. hat ſich die Lage et was 
Ben ert, und zwar dadurch, daß von dieſem Zeitpunkt an 
den Le n in polniſchen Aus sſchulen höhere Gehälter 
in Auslandsvaluta gezahlt werden, die den Verhältniſſen des bes 
treffenden Landes iD e . find. Es können etwas größere 
Kredite für Organiſationsarbeiten verwendet werden. Es find 
zu wenig Lehrer da, und die Kinder werden entnatio» 
nalifiert, wenn fie nicht in die polniſche Schule gehen 
können, dafür aber in die franzöſiſche, däniſche, deutſche oder eine 
andere Schule gehen. Das führt dann ſogar ſo weit, daß ſie mit 
ihren Eltern nicht polniſch ſprechen können. Dieſer a iſt 
u m 8 weil in vielen Fällen von den Regie⸗ 
rungsſtellen der fremden Staaten eine abſichtliche Aktion 
in dieſer Richtung geführt wird, die dahin ſtrebt, das polniſche 
Element aufe ufan en. Wenn man nun noch auf der an⸗ 
deren Seite in Betracht zieht, wie ſyſtematiſch und mit wel- 
chem Geldaufwand 1 B. die Deutſchen ihre Aktion treiben, 
daß ihre deutſchen Minderheiten in anderen Ländern den deut⸗ 
en Charakter wahren, wenn man weiter bedenkt, was 


„ B. die Italiener tun, die ein beſonderes Amt haben, das 
(ie das italieniſche Schulweſen im Auslande vorzüglich ſorgt, 
nn müſſen unſere Bemühungen ganz beſcheiden cheinen. 


Wir müſſen uns einmal ganz offen ſagen: Entweder wollen wir 
jene acht Millionen dem Polentum erhalten oder wir bere 
zichten auf fie, indem wir fie der Entnationaliſierung 
preisgegeben. Tertium non datur. Es gibt wohl keinen 
Polen in Polen, der auf die zweite Alternative einginge. Wir 
önnen nicht leichten Herzens die Polen abſtoßen, die einen Vor⸗ 
poſten des Polentums unten den fremden Staaten bilden. Wenn 
wir das nicht tun wollen, dann dürfen wir keine Summe für dieſen 
Zweck ſcheuen. Entweder möglichſt viel geben oder auf alles ver⸗ 
zichten. Daß wir uns wirklich an dieſen 67 halten müſſen, 
dafür kann eine neue Tatſache als Bei zel dienen. 


Kommuniſtenprozeſz. 

Der „Aurjer Zachodny“ meldet, daß in dem Prozeß über die 
(kommuniſtiſchen Unruhen, die am 15. Mai d. Is. auf der Grube 
„Grodzier“ vorgekommen waren, die Haupttäter Agnacy Ja⸗ 


wors ki zu einem Jahre Feſtung und die übrigen 7 Mitangeklagten 
zu Gefängnisſtrafen von 2—6 Wochen verurteilt worden. 


Die Schützenorganiſationen. 

Der „Dziennik Poznanski- bringt die Meldung daß dieſer Tage 
der Beſchuß gefaßt worden fet, die Abteilungen des Schützen 
verbandes (Strzelce) im Gebiete Großpolens und Pommerellens 
Die Mitglieder dieſer Organiſationen folen dem 
großpolniſchen Verbande der Krieger und Aufſtändiſchen beitreten. 
Dieſe Umgeſtaltung fol nach den Informationen des genannten 
Blates zum Zweck gaben, die Schützenorganiſationen von unberufenen 


Elementen zu ſäubern. t 
Beſchlagnahmt. 


Das Warſchauer Bezirksgericht hat die Beſchlaanahme von 
vier Be:rtungen. die im Zuſammenbang mit Art tein über den 
Zwiſchenſau im Walde von Wielany erfolgt war, beſtätigt. 


Das Wirtſchaftsko niter, 


Geſtern nachmittag fand unter dem Vorſitz des Vigepremiers 
Bartel eine Sitzung des Wirtſchaftskomitees ſtatt, in 
der der Vorſitzende des Aufſichtsrates der Bank Gosvpodarſtwa 
Krajowego, General Görecki, ein längeres Referat über die 
Lage dieſer Bank hielt und das Arbeitsprogramm für das laufende 
Quartal vortrug. 

Von den konſervativen Parteien. 

Geſtern fand in Warſchau die erſte Sitzung der von der 
Warſchauer Abteilung der „Prawica Narodowa“ einberufenen 
Kommiſſion für Verwältungsfragen ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde 
Prof. Adolf Suligow ski, zum Stellvertreter Prof. Gilas 
romwicz gewählt. Die Kommiſſion hat zur Aufgabe, die Bers 
waltungspunkte der Programmerklärung der drei blockierten kon⸗ 
ſervativen Parteien weiter auszubauen. 


nung wäre, als ob Kinder und Eltern zufrieden feien. 


ſem Punkte datiert erſt ſeit dem Jahre 1923. In dieſem Jahre 


nur in kleinem Maße der Aufgabe gerecht werdenſu 


rats untergeſchoben. Sehr lehrreich iſt auch 


anmeldeten, und man zog 400 Kinder Anfang September 
nach Polen. Es hatte den Anſchein, als ob alles in ga, un 

tele 
Schulen wollten aber die Kinder nicht aufneh⸗ 
men, es kam zu Mißhelligkeiten, zu Unzufrieden⸗ 
heit der Kinder und gar zur Entrüſtung der Eltern. 
War das das Ziel, das man ſich geſteckt hatte? Die betreffen⸗ 
den Eltern werden wohl nicht 84 ein zweites Mal ihre Kinder 
nach Polen ſchicken, damit ſie dort ſchlecht behandelt werden. 
Wäre es nicht vernünftiger geweſen, wenn man ſich vor⸗ 
her vergewiſſert hätte, ob für dieſen Zweck die entſprechenden 

elder wirklich vorhanden ſind? War es nicht falſch, 
alles auf die Volkseinrichtungen abzuwälzen, die zur Uebernahme 
ſolcher ſten nicht vorbereitet waren? Allerdings ſind 
die Bedürfniſſe auf allen Fronten groß. Vor allen Dingen 
müßte dafür geſorgt werden, daß im Auslande das Vorſchul⸗ 
weſen gebührend organiſiert wird. Das iſt eine W 
von großer Bedeutung, ſowohl in Frankreich als auch in 
Deutſchland, Belgien, Dänemark, in 1 und in der 
Tſchechoſlowakei, in Amerika. Man wird nicht viel für das Polens 
tum tun können, wenn wir uns der Kinder erſt im ſchulpflichtigen 
Alter annehmen, wenn ſie vorher in fremde Kleinkinderſchulen 
gehen gehen und den polniſchen Sinn in der Fremde verlieren, 
wenn ſie von den ſchon zum Teil entnationaliſierten Eltern nicht 
viel polniſch hören. 

Nicht minder wichtig iſt die Arbeit an den ſchulentlaſ⸗ 
ſenen e op Für fie müſſen Berufslehrgänge 
organiſiert werden, die ihnen materielle Vorteile ſichern 

nd das Polentum . Es ſind alle 

Möglichkeiten für die Entfaltung des Schulweſens in fremden 
Ländern bis zum äußerſten auszunutzen. In Frankreich 
müſſen wir nach ie rug eines neuen Vertrages, da doch der bis⸗ 
herige Vertrag die leme unſerer Auswanderung dort nicht 
in günſtiger Weiſe erfaßt, die Zahl der polniſchen 
Sprachſtunden erhöhen, um in Belgien ähnlich 
fahren. Ebenſo in Braſilien, Argentinien, dada uſw. In ane 
deren Ländern, wo fih berſchiedene Stellen dem polniſchen Schul⸗ 

ate et nicht ſehr wohlwollend verhalten, durch muſter⸗ 
hafte Organiſterung des polniſchen Privatſchulweſens 
dieſen Schulen B W N und Exiſtenz zu ſichern. In Däne⸗ 
mark, in Deutſchland, in der Tſchechoſlowakei und in Danzig, wo 
unſeres Volksgenoſſen ſogenannte nationale Minderheiten bilden, 
ijt ihnen jede finanzielle und moraliſche Unterſtützung zu ger 
währen, auf daß fie nicht im Meere fremder Einflüſſe und der 
fremden Kultur untergehen. >, i. 

Die Auslandsſtellen müſſen mit ganzer Energie den Schuß 
der Rechte der polniſchen Minderheit führen. 
Dabei haben wir eine vorzügliche Waffe in der 
nämlich die Behandlung der nationalen Minder⸗ 
heiten durch den polniſchen Staat. Das Verſtändn 
für die Wichtigkeit der Arbeit unter den Auslandspolen, die 
wendigkeit, ſie vor der Entnationaliſierung zu retten, und 


dige Fühlungnahme mit dem Mutterlande auf” 
rechtzuerhalten, das ſollten die entſcheidenden No⸗ 
mente bei der Feſtlegung der Höhe der Kredite für dieſen Zwes 
ſein. Wenn an verſchiedene große Unternehmungen ganz ges 
ringe unner a aantas erber abgegeben werden, 87 8, 
macht das nur den Eindruck eines dauernden Flickwer 
das eines 30 Millionen ⸗Staates ift 


2 


Die Erkläxun des „Nuſtrowant) Kurfer hi 
ſehr lehrreich, beſonders für uns, denen man immer den 
wurf macht, daß wir vom Deutſchen Reich Propagandagelder be⸗ 
giehen, um unfere Nationalität zu 5 — Dieſe Behauptung 
ehrt immer regelmäßig in der 1 Preſſe wieder, o 
bisher noch nicht der geringſte Beweis für die Wahrheit 4 
dieſer Lehauptung erbracht worden it, weil er nämlich 
ar nicht erbracht werden kann. Hier wird zugegeben. 
de die polniſchen Minderheiten im lande Gelber aur 
Erhaltung ihrer Schulen erhalten. Die Deutſchen in Polen em 
polen ſolche Gelder nicht, denn fie bringen aus 3 
itteln die notwendigen er) um ihre Kinder in te 
Schulen zu ſchicken, und auch das wird ihnen noch ſchwer genug 
gemacht, auch dabei wird ihnen noch der Vorwurf des i 
A b ſt 1 Tie d 
nur die Lehrer der eigenen a ung di f ; 
unterrichten une. ein Standpunkt, den wir immer wieder bene 
treten haben — und der für uns abgelehnt wird. Die am 
Ende angeführte „vorzügl e, gegen die Minderheiten in 
Polen vorzugehen, um anderswo die Verwirklichung der eigenen 
Belange durchzuſetzen, ſcheint uns ein Standpunkt, der verfehlt 
angewendet wird. Denn wenn die Polen in anderen 1 
nicht die gleichen Entwicklungsmöglichkeiten haben, ſo liegt 
das nur an dem Verhalten in Polen den Minder- 
heiten 3 die beſonders Herr Grabski mit 
allen Mitteln durchzuſetzen ſich mühte. Wenn in Polen die 
Minderheiten ſich frei werden entwickeln können, werden die 
Polen in anderen Ländern keinerlei terigteiten haben 


— dass iſt die Wahrheit. 


Ein Prozeß in Inowroelaw. 

Geſtern begann in Inowroclaw der Prozeß die 
Anſtifter der Se enrevolte in Inowroclaw im Juni a Das 
Intereſſe für den Prozeß iſt ungeheuer groß. Unter den Preſſe⸗ 
vertretern befindet ſich Seri ein Vertreter des Warſchauer Blattes 


„Robotnik“. Die Ver ung findet vor der mmer 
ſtatt. Vertreter der Anklage iſt Staatsanwalt Pawlowski 
aus Bromberg. Es verteidigen die Rechtsanwälte Majzel, Dr. 
era Graudenz und der Abg. Liebermann aus À 

Anklage Fin deren Verleſung mehrere Stunden dauerte, 
umfaßt Ausſchreitungen von 70 Perſonen mit Glowacki an 
der Spitze. Es ſind insgeſamt 100 Zeugen geladen. 


Vorſchlag für Lodz. 


Das Blatt „AB“ meldet, ie P. P. S. den uh ges 
faßt be, den Abg. Zie mi erb 5 Kandidaten für die GI 
des Lodzer Stadtpräſidenten aufzuſtellen. 

Geflüchtet. 


Im Zuſammenhang mit dem geheimnisvollen Verſchwinden 
des Pamano en Abgeordneten Paſzezuk bringt die „Gageta 
Poranna” das ſenſationelle Gerücht, daß Paſzezuk ins Aus ⸗ 
land geflüchtet ſei. 


Beſchlagnahmte deutſche Zeitungen in Oberſchleſien 


Nach einer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ aus Kattowitz 
haben die Sicherheitsbehörden den „Oberſchleſiſchen Kurier“, die 
„Oberſchleſiſche Poſt“ und die „Schleſiſche Zeitung“ wegen angebh⸗ 
licher Verbreitung einer Base Nachricht von einem Ueberfall 
durch Mitglieder des Aufſtändiſchenverbandes auf den deutſchen 
8 Franz beſchlagnahmt. Die deutſche rechtsſtehende 
Tel.⸗Union habe bereits die unwahre Nachricht im Auslande 
zu verbreiten vermocht. *. 

* r 
W 

Der Abg. Franz liegt ſchwer verletzt, durch Banditen nieder 
gefnüppelt, darnieder. Und die „A. W. erzählt noch von einet 
„unwabren Nachricht“, K 


Die bekannte Hof⸗Orgelbauanſtalt Eduard Wittek m 
Elbing (Leiter Orgelbaumeiſter Gerhard Wittek) kann in dieſen 
Tagen auf ein 70jähriges Beſtehen zurückblicken. j 
Im Jahre 1857 von Auguſt Terletzki begründet, wurde die 
Orgelbauanſtalt im Jahre 1893 von Eduard Wittek käuflich er- 
worben. Bis zu Anfang vorigen Jahres ſtand Eduard Wittek an 
der Spitze feines Unternehmens, doch war ihm ſchon feit Jahren 
eine tatkräftige Mitarbeiterſchaft in ſeinem Sohne Gerhard 
Wittek erwachſen, der in allen Zweigen der De schen und 
auch auf kaufmänniſchem Gebiet gründlich ausgebildet, ſchon ein 
Jahrzehnt im väterlichen Betriebe kätig iſt und vor einigen Jahren 
Prokuriſt der Firma wurde. Nach dem im Juli d. J. erfolgten 
Tode Eduard Witteks hat nun ſein Sohn Gerhard Wittek die 
vollſtändige Leitung der Elbinger Orgelbauanſtalt übernommen 
und dieſe, dank ſeiner tüchtigen Fachkenntniſſe und Erfahrungen, 
bereits zu neuen Erfolgen geführt. 5 a ; we 
„Daß die Firma beſonders unter Eduärd Witteks und feines 
Sohnas Leitung einen bedeutenden Aufſchwung genommen hat, 
beweiſt die Tatſache, daß der Gründer der Elbinger Orgelbau⸗ 
anſtalt A. Terletzki in ! Schaffensjahren nur 180 Orgelwerke 
‚aujtande brachte, während Wittek und Sohn in den zurückliegen⸗ 
den 34 Jahren 376 Orgelwerke an ihre Auftraggeber haben ab- 
liefern können, ſo daß im Jahre 1926 die 500. Orgel den Betrieb 
= Elbinger Orgelbauanftalt verlaſſen konnte. Wir finden die 
raeugniſſe der Wittekſchen Orgelbaukunſt in vielen Kirchen Oft- 
breußens, Weſtpreußens und e ſowie in den verloren 


Die deutſche Frau hat 
das größte Geſchenk durch die Reformation erhalten, die der Ehe 
und dem Familienleben eine ganz andere Geltung zumaß, als fie 


auch in der politiſchen Geſchichte oft ausſchlaggebend geworden. 
Wie wäre es zur preußijchen | 
die Königin Luiſe und ohne die 


gegangenen Teilen dieſer Provinzen. Die bedeutendſten von deutſcher Frauen? Ob fidh die deutſche Frau während des Welt» 
Bilel hergeſtellten Sram n e in der Gt. Tarien krieges dieſer ihrer Verantwortung ganz und gar bewußt war? 


und, St. Kathari : en 15 as: iel Schuld a 

S harinenkirche (große Orgeln), ferner in Oliva (neue er Ei je 175 ate der Zukunft unſeres Volkstums. 
Wieder muß die Frau aus dem Evangelium die Kraft holen, um 
für ihr Volkstum zu arbeiten in der Che, in der Familie, in der 
Gemeinde, im Beruf, im ſogialen und ſtaatlichen Leben. Die neue 
Zeit hat ihr ja in dieſen Beziehungen noch ganz andere Einflüſſe 
gegeben, als ſie ihr vorher möglich waren. 

i war 
ieber die Nachmittagsverſammlung, P 
di 4 Uhr im Gemeindehauſe begann, der Frage gewidmet: 
Wie Innen A am Vormittag aufgeſtellten Ideale und Forde run⸗ 
gen hier in der Diaſpora, unter unſeren beſonderen Verhältniſſen 
verwirklicht werden? Frau Superintendent Zöcler Stanislau 
konnte aus der praktiſchen Wirklichkeit heraus reden über: $ 

„Die Pflege des evangeliſchen Geiſtes im e vente 0 

Evangeliſcher Geiſt kann am beſten dazu n, ein deu ſche 
Haus wie 5 deutſchen Inſel mitten unter 5 10 
und Andersgläubigen zu machen. Die Pflege der evangeliſchen 
kirchlichen Sitten, die Treue am Väterglauben, an den ho 
Gütern unſever evangeliſchen Geſchichte, auch der Geſchichte unſerer 


iſt ſelbſt über Deutſchlands Grenzen rungen. Nach 
Finnland, Schw är 905 Pisten (Seh 
en 


u - 

eit eiſchen Werke, ie 2 insbeſondere durch ihre Klangſchön⸗ 
i d a i 

Eine bejondere Fal. Hoheit Prins Friedrich 


ers 


Jahre 
Leopold von 
nannte. 
Kriegs⸗ 
Orgelbauanſtalt nicht ohne 1w 
bermochten dieje an dem feſten Funda 


zum Hoflieferanten 


d 8 tionsjahre ſind auch an der Elbinger 
ee pr denen borübergegangen, doch 
ent nicht zu rütteln. Daß 


Ä p A Arah “ 1 1 i A h > ; des 
Firm Leiſtungsfähigkeit und Güte der Arbeit nichts ein⸗ mahr nd die heiten Vorausſetzungen zur Er ng Ù 
gebüßt bat, Sem e e daß in den zurückliegenden acht⸗ Kran Dr stums. Frau Zöckler 5 aai ebangeliſche Häuſer, 


zehn Monaten gehn Orgelwerke in Auftrag gegeben und abge- |; Aſchgebet eine fejte Sitte find, 
liefert wurden. egenwärtig hat die Firma zwei weitere neue]; 
Orgelwerke für Ostpreußen und Pommern in Auftrag. 2 
Geſtittzt auf einen küchtigen, gewiſſenhaften und altbewähr⸗ 
ten Arbeiterſtand, zählt die W Orgelbauanſtalt zu den 
leiſtungsfähigſten Unternehmen im D utiden Reiche und iſt die 
älteſte und größte Anſtalt dieſer Art im nordöſtlichen Deutſchland. 
Die aus dem Freiſtaat Danzig und auch aus Polen zahlreich 
eingehenden Aufträge haben die Firma veranlaßt, eine Vertre⸗ 
ung ihrer Fabrikate für dieſe Länder in Danzig einzurichten. 
Dieſe hat Herr Orgelbauer Richter ⸗ Danzig, Paradiesgaſſe 
Auch die einfachen 9 
n das, das haben fi u. genug bew ien, 
vechte a prop erii Mitter haben, un 
. der Zukunft 27 bange zu werden. 
In der enge e wurde beſonders 
Mi n gewarnt, die 
li 65 vor ſchwere 


Konflikte ſtellt. 
der Mutter ſchule wurde nach ihrer 
leu der Fee mit einem Volks miſſions 


NN Magen ret Eichſtädt ſprach über das 


Fedek in 
ma: 
„Bürgerrecht im Gottesvolk.“ 

Wir wiſſen heute nur zu gut, welcher Wert Bürgerrecht und 
Staatsangehörigkeit beigelegt wird. Und wir kennen heute viel 
ungeſtilltes Heimweh. Wenn die Sehnſucht nach der ewigen 
Heimat aufwacht, dann kann ſie ſofort geſtillt werden. Bürger⸗ 


Marionetten“. 


braucht uns vor 


A 


Begen der gröjeven Peteiligung fand bie Gauptverjammlung 


des Frauentages in der Kirche ſtatt. orgenfeier 

die von Pfarrer Diena tl- Gn, ET e 

Generalſuperintendent D. Blau die Tagung. Das für den 

Frauentag a ite Geſamtthema hieß: y 

„Was verdankt und ſchuldet die Frau dem Gwangelium für ihr 
Volkstum?“ 

Im eriten Vortrag gab Superintendenturverweſer Har⸗ 


Gaftipiel der „Rammer⸗Oper“ 


der „Gemeinnützigen Vereinigung zur Pflege deutſcher Kunſt“. 
Vor eini n ift in Berlin die Gemeinnützige 
Bere F 7 gfi ege dentſcher Kunſt“ gegrün⸗ 
det und als Verein eingetragen worden. Sie hat es ſich zur Auf⸗ 
gabe geſtellt, durch eine Wanderbühne kammermäßig bergerichtete 
Kleinoperntunſt in die Lande zu fenden und letztere wiederum in 
erſter Linie in ſolchen Orten wirkſam werden zu laſſen, wo es 
eine ſtändige Bühne nicht gibt. 


geitin payen ijt ihr goldener Vogel entflogen, fte iſt über dieſen 
erluſt ſehr 


erſcheint der Waſſerträger Jang⸗lü, der die Prinzeſſin heimlich 
liebt und fie ſoeben belauſcht hat. Er erbietet fih, den Vogel zu 
ſuchen, verlangt aber, daß der Verlobte der Prinzeſſin, Wang⸗lu, 
der ſeine Braut auf Schritt und Tritt verfolgt, ſich entferne. 
Nachdem dies geſchehen, ſtellt der verliebte Waſſerträger, der im 
Nebenberuf Zauberer iſt, die Frage, weshalb wohl der „goldene 
Vogel“ geflüchtet ſei. Die Prinzeſſin vermag nicht zu antworten. 
Jang-lü wird deutlicher und fragt, ob fie, die Prinzeſſin, denn in 
ihrem „goldenen Gefängnis ſich wohl fühle und ihm nicht ent⸗ 
rinnen mochte. Ly⸗han beginnt zu weinen. Da bringt ihr der 
Waſſerträger den Vogel zurück, doch jie bleibt ungerührt. Jang⸗lü 
enteilt. Jetzt erſt wird der Prinzeſſin der Sinn der Fragen des 
Waſſerträgers klar, ſie ruft nach ihm. Lediglich ein Diener 
kommt mit der Meldung, der Prinz ſei von Jang⸗lü verzaubert 
worden. Ly⸗han ſteht nun ganz allein, jetzt ſchmerzlich bewegt 
von dem Bewußtſein, ſelbſt ein „gefangener gel“ zu ſein. Der 
„Spielmann“ läßt die „Marionetten“ abtreten und verkündet den 
Schluß des Spiels. Für dieſes von wirklichen Menſchen 
dargeſtellte „Puppenſpiel“ hat Hans Chemin Petit eine 
Mujit geliefert, die über einige kahle Stellen des Librettos glüd- 
ich hi Je t. Dem Milieu entſprechend erhielt der orcheſtrale 

eine exotiſche Bemuſterung, ohne jedoch allzu 
e Formen anzunehmen, 


wodurch der Charakter des 
Werkes verletzt worden wäre. 


Auf ihrer erſten im Kurs nach 
Ilten gerichteten Tournee machte das Enſemble auch in einigen 
Städten des ehemals preußiſchen Teilgebiets Halt und gab hier 
guf erie ag 1 e ee 9 5 e 5 
Ge Geiſtesleben“ G l R 8 
dies am .der ver der Fall. Dieſe „Kunſt im mherziehen“ 
hat bekanntlich ſchwer mit Vorurteilen zu kämpfen, man ſchätzt 
ite ſehr oft nicht für voll ein und ijt dann gewöhnlich blind gegen» 
Wee dem idealen sg welchem emen yet 1 8 
H unger ije: Voreinge 
1 * manchmal S l ſich Werder allerdings als angebracht —, 
wies f de „Kammer⸗Oper“, die empfeh⸗ 
ſchlagend dieſe wandernde „ per“, Í 

e e Ba u ee 
den del gejagt. Entſprechend dem u j „ das als a 
en Kammerſen ñg ang anlehnend gedacht ift, ift auch der Kreis 
ſtärke wirkenden erſonen kein weiter: Die künſtleriſche feere 
13 5 Test ſich aus einigen zwanzig Köpfen zuſammen, De 

ò an Darftellung und 16 auf das Orcheſter entfallen. 
graph gewsahl der Werke ift ausſchlaggebend der Gedankenpara⸗ 
mal e nur tele Bühnenſtücke zu berückſichtigen, die ein⸗ 
bürgen, die ch künſt eriſchen, äſthetiſchen Wert ver- 
ret benötigen aber andererſeits nur einen kleinen Appa⸗ 
Neige jo ehen Was lag näher, als das Augenmerk auf die für 
in er altebfengliche Miniatur⸗Oper zu lenken, die namentlich 
weiſt Die Literatur 2 0 nruſikaliſche Schmuckſachen auf- 
Vereinigu a; ha = a wurde alfo von der „Gemeinnützigen 
ie har ft r Kunſt“ auf den Schild gehoben, 


In bezug auf Melodie verrät der 
Ei entſchlüpfte Erfindungsgabe. Bei 
der Wiedergabe hatte die Regie von Hans Holtorf die Bets 
nung des Nhythmus durch die Darſteller in den ordergrund 
geſchoben. Die Bewegungen waren genau überprüft und ent» 
hielten gutes Beweismaterial für das Kapitel über die Bedeu» 
tung des Begriffs Geſamtkunſtwerk. Maria Rubinſtein 
(Prinzeſſin), A. W. Rabien (Prinz) ung R. Klewitz (Waſſer⸗ 
träger) traten geſanglich und bee den iſch gleicherweiſe recht 
beachtlich hervor. Das Orcheſter, vom Komponiſten geführt, 
Zuſammenhalt und präziſe Abſchattierung. 


Guten dert aden fich die Streicher durch Reinheit des Klang⸗ 


its hervor, f . x 
5 eS tünſtleriſch be ee 7 1 — 

i s meiſter“, ein © : „2 Aktien 
550 in re Der Geſangsmeiſter Lamberto ift mit 
1 3 Lauretta nicht zufrieden. Als der Vorhang hoch⸗ 


ie ung zur Pflege denti 
jie ae Te Art der Darbietungen grundlegende Bedeutung, 
nunmehr Naher 1 . MiA e bende Schaffen der uns 
a a r per“ 
. einer Bühne auf dem Nengertpodtunt des 
artige Bee Evangeliſchen Vereinshauſes, welches für der- 
‚ne Veranſtaltungen nicht eingerichtet iſt, war nicht leicht. Auf 


die Aufſtellu uli \ 1 
Nänden den Weit 80 A jen und 1 Einrichtungsgegen⸗ 


8 Scheins mußte : ; den Schüler ö 5 5 

aber was vor und auf bier $ erzicht geleiſtet werden, | feiner Schülerin Lar en be e 
| ifef en ör i eſerhalb gerade eine Auseinanderfetzung. S 
beat den leiſeſten Schatten en CoA . ee e geht, durch 5 e des Operndirektors Collagiani unter- 


e 1 „Der gefangene Toget Aung Lerſaſſern 
bezeichnet ea oro e Tochter des beliebten Dichters Oskar Höcker 
1 es als „lyriſches Spiel in einen Akt für Menſchen und 


der Suche nach einem Sopran iſt, den er für 
. Stud des Lamberto dringend — in zehn Tagen jol 
die Aufführung jtattfinden — braucht. Lauretta tft bereit, die 


e 


nicht alle Tage Martinsnacht halten, ſonſt hat man nicht Ganit 
genug. 
noch nicht zu einer einheitlichen Auffaſſung gekommen. 
weiſe ſind fie auf folgende Weiſe entſtanden. Beſonders in 
früheren Zeiten war es Brauch, vor der Faſtenzeit noch einmal 
tüchtig zu eſſen und zu trinken. 
nun auch bis in das 13. Jahrhundert hinein vor Weihnachten. W 
Dieſe Faſtenzeit ſetzte mit dem Tage nach Martini ein, und es Es 
war deshalb auch nicht verwunderlich, daß am Martinstage, dem 
letzten Tage vor dem Weihnachtsfaſten, noch einmal tüchtig auf; 
getiſcht wurde. Möglicherweiſe kommen aber dabei auch altheid 
niſche Bräuche in Betracht. Vor dem Beginn des Winters brachten 
die alten nordiſchen Völker dem Wodan Dankopfer für die Ernte 
dar, wobei auch ordentlich geſchmauft worden Wt. Für dieje Denn 


Wenn wir nur 


der | der 


Beilage zu Nr. 258. l 


Gegen rote Hände 
rene 


hilft NIVEA-CREME. Reiben Sie 
ihre Haut nach dem Waschen 
grũndlidi mit dieser Creme ein, 
besonders vor dem Schlafenge- 
hen. Zur Erzielung weißer, ge- 
pflegter Hände gibt es nichts * 
besseres als a 


Nivea-Creme B R 


; 
. 80 
Inne 


pz: 


ý 


Uus 


Stadt und | Sand. ; 


Pofen. den 10. November. 


Vom Martinsſchmaus. 

Zum 11. November. 
' ö (Nachdruck unterſagt.) 
Noch immer kommt in vielen Gegenden am Martinstage eine 


gebratene Gans auf den Tiſch, und dabei wird auch mancher mu. 
Tropfen getrunten. 3 
gans mijjen auch viele alte Sprichworte zu berichten. So heißt es 
im Weſten Deutſchlands: 


Ueber den Martinsſchmaus und die Martin 


„Der Martin iſt kein dummer Hans, 


ihm ſchmeckt die friſch gebrat'ne Gans“, in Süddeutſchland fat 
man: „Martein, Martein, in die Flaſchen den Wein, die Ganit 
am Spieß, da ſauf und friß!“ Ebenſo ſagt man: „Man muß 


Ueber die Entſtehung der Martinsſchmauſerejen iſt man 
Möglicher⸗ 


Eine ſolche Faſtenzeit beſtand 


Sr; 
ji 


tung ſpricht beſonders ein Umſtand. Früher wurden am Martins 
tage allgemein Martinshörnle gebacken, wie dies in Deutſchlans 
in einigen Gegenden heute noch geſchieht. Dieſe Martinshörnle 
haben die Geſtalt eines Hufeiſens. Nun war aber das glück⸗ 
bringende Hufeiſen das Symbol Wodans., und fo kann man den 
Martinsſchmaus auch mit den Wodansfeſtlichkeiten in Verbindung 


bringen. Möglicherweiſe haben altchriſtliche und altheidniſche 
Bräuche zu den Feſtlichteiten am Martinstage geführt. Par 
5 7 $ A Na er 


4 


* 


8 Stadtverordnetenſitzung. 
Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung nahm trotz der Binge 

Tagesordnung einen ſehr kurzen Verlauf, weil man eine 
große Arbeitswut an den Tag legte und innerhalb einer halben 
Stunde mit den Vorlagen fertig wurde. Die größte Aufmerk⸗ 
jamfeit widmete man der Interpellation der Natio- 
naldemokraten über den Zwiſchenfall vom 20. Oktober und 
glaubte hier einen Angelpunkt für ausgiebige Erörterungen ge- 
funden zu haben. Wer dies annahm, hatte jedoch die Rechnung 
ohne den Wirt gemacht, denn die Angelegenheit wurde mit der 
lakoniſchen Mitteilung abgefertigt, daß die Interpellanten auge⸗ 
ſichts der Erklärung in der letzten Sitzung die Vorlage für 
erledigt betrachteten. Warum aljo erft die Pferde ſchen 
machen. Warum mußte denn die Interpellation unter Anfügung 


Rolle zu fingen, Der Direktor ift von ihrem Geſang derart ent- 
zückt, daß er ſie nicht nur engagiert, ſondern ihr außerdem noch 
ſein Herz zu Füßen legt. Lamberto kommt hinzu, wie die Liebes⸗ Ki 
erklärung, eriat; es gibt eine Eiferſuchtsſzene. Aber Laureitä 
benutzt die Situation, um den Direktor gefügig zu machen: Er 
muß Lamberto mit verpflichten. Nun iſt letzterer zufrieden, da⸗ 
pr Collagiani der Genasführte. Die Muſik zu dejem launig⸗ 
eiteren Stoff hat Erich Anders (Freiherr Wolff von 
Gudenberg, der Leiter der Vereinigung), der handſchriftlich 
in Berlin aufbewahrten Partitur der Opera buffa „I maestro 
di musica“ von G. B. Pergoleſi entlehnt, ſehr geſchickt gu- 
ſammengeſtellt und zum Teil frei überarbeitet. Pergoleſi (1710 
bis 1736) ift ein Vertreter der ſogenannten „neapolitaniſchen 
Schule“, mit der das Zeitalter des Bel canto und der e 
einen Anfang nimmt. rgoleſi war hierbei, was Feinheit der 
Nuancierung und Einfügen der Melodie in die Buffokun ien, 
langt, mit bahnbrechend. Auf köſtliche Proben dieſer melodiſchen 
Schönheiten ſtoßen wir in reicher Zahl in dem „verliebten Ges 
5 Si dentlich bach an ihnen N ei u 7 
earbeiter außerordentli ch angerechnet werden, ‚ er dieſes 
Rokokowerkchen in neuem ee en ließ 8 kr ee 
punkt, wo unſere Modernen die Werke der alten Meiſter auf den i 
Gemüllhaufen zu werfen wagen. Maria Rubinſtein ſang 
die Lauretta in graziöſen Linſen und aparter Farbentönung. Die 
„Echoarie“ gelang ihr mufikaliſch ausnehmend gut. Fritz Göll⸗ 
nig war als Geſangslehrer darauf bedacht, daß er dieſer Partie 
tatſächlich entſprach. Die Koloraturen zum Beiſpiel waren treff- 
lich gegoſſen. Richard Klewitz gab den Operndirektor ſanft⸗ 
grotesk, * Stimme erwies jiġ als ſehr ausdehnungsfähig. 
Das Orcheſter unter Leitung bon Chemin ⸗Petit ſpielte 
leichtflüſſig, mitunter, was ſehr angebracht war, fotejt und melos 
diſch tänzelnd. Wohl ganz im Sinne Pergoleſis. . 


Die dargebrachten wertvollen Gaben fanden ein 5 dankbar⸗ N 
freudiges Haus. Leider waren noch ſehr viele Plätze unverkauft, 
eine Feſtſtellung, die man nur mit Bedauern treffen kann. 


Alired Loake. 


Ergänzung. Unter die Namen der Geiſtlichen, die mein Auf 
ſatz: „Volkstum und Kirchengemeinde“, „P. T.“ Nr. 256 
nennt, iſt noch nachzutragen der Name unſeres langjährigen in 
Samter berſtorbenen Paſtors M. Meiſter. Er hatte das während 
des Krieges beſonders ſchwere Amt eines Paſtors in TAR 
und er lenkte auch die kirchlichen Geſchicke der Gemeinde in BL 
> ee 1 50 Tod, der ihn in dieſem Jahre ke 
nahm, ließ ihn das Jubiläum feiner früheren Genen Jan 
ah erleben. n eee No 


di 


J. Reiners. 


der in der Städteordnung für Fälle der Beſchlußunfähigkeit der 
Verſammlung vorgeſehenen Paragraphen noch einmal auf die 
Tagesordnung geſetzt werden. Die Nationaldemokraten glaubten 
eben, daß durch die damalige Demonſtration der Linken die hohen 
Reden der äußerſten Rechten verpufft wären. Um nun der Sache 
nachträglich den nötigen Glorienſchein zu geben, fühlte man ſich 
bemüßigt, die Sache noch einmal in Erinnerung zu bringen. 
Von den übrigen Punkten der Tagesordnung ſind zu er⸗ 
wähnen: die Uebernahme eıner Garantie der Stadt 
für eine Anleihe an das Handwerkerhaus (Dom Rzemieslniczy) 
in Höhe von 300000 Zloty, die Verlängerung der Garantie 
für die Aktiengeſellſchaft „Samolot“ um drei Monate bis zum 
5. Februar und ein Grundſtückstauſch mit dem Staroſtwo 
Krajowe, der mit der 
Zuſammenhang ſteht. 
Vor Eintritt in die Beratung der Tagesordnung richtete 
* dtv. Adamet an den Magiſtrat die Bitte, die Mißſtände 
bei der Bezahlung der Steuern im Steuerbüro 
des Magiſtrats zu beſeitigen. Der Stadtpräſident Ratajski 
erwiderte, daß ns Ablauf des Kontraktes mit der Diskontobank 
eiue Dezentraliſierung des Steueramtes erfolgen werde. 


Sparſamkeit im Kleinen. 


Wenn wir mit offenen Augen um uns blicken, erſchrecken wir 
oft über die Gedankenloſigkeit und den Leichtſinn unſerer Mit⸗ 
menſchen. Man wirft buchſtäblich das Geld zum Fenſter hinaus 
oder das Brot auf die Straße. Wie oft ſehen wir nicht auf den 
Treppenſtufen und auf dem Fahrdamm gute, friſche Sem⸗ 
meln liegen, beſtrichene Butterbrote, Brotreſte. Gewiß 
ſind ſie nicht immer abſichtlich weggeworfen, bisweilen hat ein 
Kind ſie verloren, — aber es kommt auch vor, daß Bettler, wenn 

ſte allzuviele belegte Brote bekommen, 
wegwerfen, ſtatt ſie noch Hungrigeren zukommen zu laſſen. Aber 
nicht hier liegt die große Verſchwendung der Hausfrauen im 
Kleinen; die kann man ihnen nur nachweiſen, wenn man die 
Abfallkäſten beſichtigt. Was finden wir da an trockenen Brot- 
„an gekochten Kartoffeln, an Speiſereſten! 

ift es zu vermeiden, hier zu berſchwenden, denn beſonders die 
Hausfrau, deren Tätigkeit fi aus unendlich vielen kleinen Hand⸗ 
zuſammenſetzt, ſollte nie vergeſſen, daß viele Wenig 
machen, und daß fie im i 


Semmeln ſind auf die verſchiedenſte Weiſe zu 
kann man fie röſten und zu Semmelmehl 
man weicht fie in Milch und bäckt fie in Form oder 
au mancherlei wohlſchmeckenden Speiſen, die ſelbſt Lecker⸗ 
mäulchen nicht verſchmähen wird. Hier kann man jedes Kochbuch 
mit ben Kartoffeln ſollte man biel ſorglicher um⸗ 
n, als man tut; denn wenn fie auch immer noch einen er⸗ 
inglichen Preis haben, muß doch jede gute Hausfrau von dem 
chdrungen fein, nichts umkommen zu laſſen. Und in 
wievielen Haushaltungen wandern die yia 
. Martoffem in den Mülleimer! Dabei ift jede Kartoffel in jedem 
Ez 


wenn er ſähe, 
Gabe Gottes 


Das oben Geſagte gilt in gleicher Weiſe von Fleiſch⸗ und 
Gemüſereſten. Die gute Hausfrau wird ſorgen, daß ſie ver⸗ 
zehrt werden, ehe fie verderben, was — zu Sommerszeiten — ja 
ſehr raſch geſchieht. Aber gerade die Reſtverwendung ergibt ſo 
überaus ſchmackhafte und abwechſlungsreiche Gerichte. Wer ä 
3. B. nicht gern einen würzigen Fiſchſalat oder gar eine ifd- 
majonnaiſe, und doch ift es nichts anderes als die Ueberreſte des 
gekochten Schellfiſches vom Mittag. Bratenreſte können, ſo weit 
fie nicht als Beleg verzehrt werden, ſehr gute Fleiſchſalate, Fleiſch⸗ 
klößchen uſw. ergeben. Die meiſten Gemüſereſte liefern noch eine 
wohlſchmeckende Suppe: Blumenkohl, Spargel uſw. Von ſehr 
bieten kann man auch noch faure Salate herſtellen, die eine ange⸗ 
nehme Beigabe zum Butterbrot für den Abendtiſch ſind. 

Wer in ſeiner Küche mit Luſt, Liebe und Verſtändnis wirt⸗ 
ſchaftet, kann nicht behaupten, daß der Beruf der Hausfrau im 
Vergleich zu andern langweilig iſt, ſondern wird immer neue 
Möglichkeiten und Zuſammenſtellungen entdecken, Kochkünſtler 
fein ift auch eine verdienſtwolle Aufgabe. 


Ein Aufruf des Großpolniſchen Verbandes der 
Aufſtändiſchen und Schützen. 


Der Großpolniſche Verband der Aufſtändiſchen 
und Krieger und der Schützenver band, die ſich im 
Bereich des VII. Generalkommandos zu einer Organiſation unter 
dem Namen „Großpolniſcher Verband der Aufſtändiſchen und 
Schützen“ zuſammengeſchloſſen haben, erlaſſen nach der „Agencja 
Wſchodnia“ anläßlich des 11. November folgenden Aufruf: 


„Bürger! An dem Tage, an dem Polen den 9, geg der 
Befreiung Warſchaus von den Preußen und der le ernahme der 
oberſten Staatsgewalt durch den Kommandanten Pilſudski feiert, 
vollzieht ſich im Herzen Großpolens, in Poſen, das Werk einer 
weiteren N der Kräfte des Volkes zum te des 
Staates. Zwei Bruderorganiſationen, der „Großpolniſche Ver⸗ 
band der Aufſtändiſchen und Krieger“ und der „Schützenverband“ 
folgen den „lungen des Marſchalls Pilſudski und ſchließen ſich 
zu einer großen, durchaus apolitiſchen Organiſation 3 
In einem ungemein wichtigen Augenblick, da unſere eſtländer 
noch Gegenſtand ſchändlicher Angriffe (?) find, und preußiſche 
Srganıfationen der militäriichen Vor ereitung an unſerer Grenze 
4 n fen demonſtrieren, find wir der Meinung, daß nur 
11805 und ſtarkes Zee cer der Weſtländer eine wahre 
nie unſerer Grenzen ſein kann und zugleich ein dauernder 
E der ee Q Aufſtandstraditionen werden 


Schü „® r der L pi 7 
ven, eh lebe b Diei x Berbena ber Aufſtändiſchen und 
éa 39 


Vorbereitung der Landesausſtellung 1929 im 


die milden Gaben einfach Ava 


Und wie leicht Kolo 


äße der 16jährige Lehrling Heinz David, der ſich 


— Fofener Tageblatt. 4- 


X Der morgige Freitag, 11. November, wird, wie nochmals 
feſtgeſtellt ſei, wie im Vorjahre als fog. Staats feiertag 


begangen werden. Demnach ſind Staats⸗ und Kommunalämter, 
jowie Schulen morgen geſchloſſen, während Privatunter⸗ 
nehmungen tätig ſein und die Läden geöffnet ſein 
können. i S 

X Erben geſucht. Am 7. Mai 1926 ſtarb in einem Kranken⸗ 
haus in Paſſaaix (Nordamerika) ein, Mann im Alter von 
58 Jahren, der den Namen Felix 1 1 Da das 

Iniſche Generalkonſulat in Neuhork nicht feſtſtellen konnte, daß 
er Verſtorbene Verwandte in Amerika hat, andererſeits bekannt 
geworden iſt, daß T. aus der früheren Provinz Poſen ausge⸗ 
wandert iſt, werden Verwandte des T. aufgefordert, ſich bei T 
ken. zu melden. Er hat ein beträchtliches Vermögen hinter⸗ 

en. 
„ Blühende Chryſanthemen können Naturfreunde jetzt im 
Wilſon⸗Park bewundern. Die Treibhäuſer ſind täglich von 9 Uhr 
vormittags bis 6 Uhr abends geöffnet. Eintritt 50 Groſchen, 
Kinder zahlen 80 Groſchen. 

X Juſtisperſonalnachrichten. Kreisrichter ape Da⸗ 
. zy us ki ernannt zum Bezirksrichter in len und Kreisrichter 
Kazimierz Szuda zum Bezirksrichter in Poſen. 

Kgl. Kammermuſiker Heinrich Kruſe aus Hamburg, der 
rühmlich bekannte Violoncellopirtuoſe, veranſtaltet eine ſtilgemäße 
Aufführung von Werken des 18. bis 18. Ja rhunderts, unter ange⸗ 
meſſener Verwendung alter Inſtrumente, Viola da Gamba und 
Biola d'amore. Das eigenartige und feltene Konzert findet am 
. — dem 18. November, im Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 

uſes abends 8 Uhr ſtatt. Karten bei Ssrejbrowski, Gwarna 20, 
von 2 bis 6 Ztoty. ¥ 

X Zuſammenſtoß. Geſtern ſtieß der Kraftwagen PZ 11 258 
mit einem Schlächterwagen von Staniſlaw Taberek aus Stenſchewo 
zuſammen. Dabei wu der Kraftwagen ſtark beſchädigt. 

X Diebpſtähle. Geſtohlen wurden: der Firma „Manufaktura 

jowa“ in der ul. Wielka 20 (fr. Breite Str.) aus einer ver- 
nagelten Kiſte eine größere Menge Plüſch im Geſamtwerte von 
1800 21; einem Staniſtaw Piechowiak, wohnhaft ul. Palacza 16 
(fr. Leſſingſtr.) aus der Wohnung mittels Nachſchlüſſels 84 zl und 
ein photographiſcher Apparat im Werte von 430 zl; aus dem 

mialma ſchäft der Marja Bietet in der ul. F ake 
20/22 (fr. Kaiſer Wilhelmſtr.) Lebensmittel; der Firma „Brzeski⸗ 
Auto“ eine Schreibmaſchine „Ideal“ Nr. 51 778. ! 

X Vom Wetter. Heute, Donnerstag, früh waren bei bewölktem 

Himmel fünf Grad Wärme. i 
Der Waffe der Warthe in Poſen betrug heute, Donners» 
tag, früh 0.75 Meter, gegen -+ 0.73 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ä at- 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ul. 
Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 5. bis 11. November. Mt- 

i Wroclawska 81 (fr. Breslaueritr.), Rothe 
Stary dihnei 87 (fr. Alter Markt); Jerſitz: Stern⸗Apo⸗ 

theke, Kraſzewskiego 12 . ae Lazarus: St. Laza⸗ 
ke, Sie 9 (fr. Parkſtraße); Wilde: Kronen⸗Apotheke, 
ilda 61 (fr. Kronpringenſtraße). 


X Poſener Rundfunkprogramm für Freitag, 11. November, 
12.4514: 


auderei. 
Phi 


Vereinskalender. 


Freitag. 11. November. Verein Deuiſcher Sänger. Abends 
8 um: dd gaſtande far das Stiftungsfef Im Goangeli] en Vereins 
uje. . a 


Naturwiſſenſchaſtlicher Verein. Am Sonnta Wanderung 
— e Glöwnatal bei Wierzonka. an Ff nach Kobelnitz 9,55. 
Rückkehr von Kobelnitz oder Biskupitz, an Poſen 14.48 oder 16.57. 
Gäſte willkommen. 


Gottesdienſt⸗Ordnung für die deutſchen Katholiken. 
Vom 12. bis 19. November. 
Freitag abend 7 Uhr: Martinsfeier für alle Mitglieder der 
Werkſchar im Sitzungsſaal, Waly Leſzezynskiegs 2. — Sonn⸗ 
abend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonntag. 7% Uhr: Beicht⸗ 
elegenheit, 9 Uhr: Predigt und Amt (Armenſammlung), 3 Uhr: 
ürbittgebete und hl. Segen, danach Andacht des lebendigen Roſen⸗ 
ranges, 4% Uhr: ung des Marienvereins. — ontag, 
7 Uhr: Sitzung des Geſelleuvereins. — Dienstag, 4 Uhr: Sitzung 
vom epy pa g 7% Uhr: Sitzung der Lydia. — 
Donnerstag, 7 Uhr: Kirchenchor. 


Aus der Wojewodſchaft Bojer: 


„Bromberg, 9. November. Noch immer vermißt wird 
„ wie bereit® 
einmal gemeldet, am 10. b. Mis, aus dem Elternhauſe entfernt 

„Der Vermißte ift 1,70 Meter groß und mit einer grauen 
Jacke, einer dunkelbraunen Hoſe und einer Schiffermütze bekleidet 
geweſen. Nachrichten erbittet die Kriminalpolizei. 


*Goſtyn, 9. November. In der Nacht zum 4. d. Mts. iſt 
dem hieſigen Kreisarzt Herrn Dr. Ludwig Babiak ein 
unliebſamer Beſuch abgeſtattet worden. Auf bishec noch 
unaufgeklärte Weiſe drangen ganz raffinierte Diebe in die Woh- 
nung ein, und es gelang ihnen, ohne bemerkt zu werden, wert⸗ 
volle Sachen zu entwenden, wie einen Pelz, Kriſtall eſchirr, eine 
Geldkaſſette mit jedoch nur einer größeren Menge alter Münzen 
und mehreren anderen Sachen, die das Mitnehmen lohnten. Es 
N ſich hier um eine Wander⸗Spitzbubenbande zu handeln, 
enn in der vorigen a. ks dasſelbe in dem Dor e Krajewiez bei 
Goſtyn dem Landwirt eiechowski paſſiert. eſem hat die 
zWandertruppe“, die ſchon feit einigen Wochen ra auftritt, einen 
Pelz, ein Jagdgewehr, Wäſche u. a. m. geſtohlen. 


pk, Kupferhammer, 9. November. Am Sonntag feierte der 
Verein der evangeliſchen Frauenhilfe in der Kirche 
fein Jahresfeſt am Vormittag mit Feſtgottesdienſt und nachmit⸗ 
tags mit einer Gemeindeverſammlung. Der Gottesdienſt war 
durch Geſänge des Kirchenchors unter Leitung des Kantors 
Wilhelmi und ein Geigenſolo des Lehrers Tober, „Largo 
von Händel“, das von Frau Jenneriğ auf der Orgel begleitet 
wurde, verſchönt. . e und Solo wurden in erbauender 
Weiſe vorgetragen. n der eee in der 
E Lieder des Kirchenchors und Beethovens dagio als 
igen⸗ und Orgelſolo dargeboten wurden, be rüßte die Vor⸗ 
ſitzende, Frau Pfarrer Krueger, namens des ereins die Ver⸗ 
bandsjefretärin des Landesverbandes der Frauenhilfe, Fräulein 
Miecke⸗Poſen, und erſtattete den Jahresbericht. Frl. Miede 
wies auf Entſtehung und Geſchichte der Frauenhilfe hin, zeigte 
ihre Bedeutung und Ziele und die Wege zu deren Verwirklichung. 
ach dem Vortrag von F die Vorgänge aus Luthers 
Leben zum Inhalt haben, dur Konfixmandinnen führte ein Vor» 
trag die Zuhörer in das Lutherhaus in Wittenberg und zeigte es 
als Segensquell und Vorbild für das evangeliſche beutfde Haus. 
Den Schluß des Feſtes bildete ein Beiſammenſein der Vereins⸗ 
mitglieder und der ungen Mädchen des Kirchenchors im Pfarr» 
hauſe bei Kaffee und Kuchen. Elf Frauen, die vor Jahren bei 
der erſten Gründung des Vexeins durch Frau Pfarrer Herrmann 
beigetreten paren und bei ſeiner Neugründung nach Jahren der 
Nue aufs Neue dem Verein ihre Treue aeea Ah erhielten Aus⸗ 
zei nungen in Geſtalt von Vereinsbroſchen. 


insbeſondere unter 


(Restauracja, Pod Ortem“, Poznat, pl. Wolnosci 5 RE 


empfiehlt reichhaltige Frühstücke, Mittagessen, 


Abendbrote und Imbisse in großer Ausmahl! 
Außerordentlich mäßige Preise! 
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„+ Neutomifcjel, 3. November. Der Sohn des Tiſchlermeiſters 
Richard Birkholz. Erich Birkholz, jekt in Berlin⸗Reinicken⸗ 
dorf, früher hier, hat am 24. Oktober an der 
in Charlottenburg die 
beft ande 
der Tiſchlerſchule und auf der 


März 1928 das 22. Lebensjahr vollendet, 
dann man das, ye er erreicht hat, wohl als glänzenden Erfolg 
bezeichnen, zumal er kein Gymnaſium beſucht hat. 

* Rothenburg a. O., 8. November. Hier N am letzfen 
Donnerstag große Aufregung infolge der Alarmnach⸗ 
richt, das ganze Rathaus Hehe in Flammen. Es war 
5 Uhr nachmittags. Das in der Mitte des Marktplatzes ſtehende 
altertümliche Rathaus war in Rauch und Funkenregen gehüllt. 
Die ſofort erſchienene Feuerwehr konnte keinen offenen Brand⸗ 
herd feſtſtellen. war ein ſtarker Rußbrand geweſen, der die 
Aufregung verurſachte; da er keine Nahrung fand, erſtükte er 
von en ſo daß die Spritzen gar nicht in Tätigkeit treten 

en. 


* Wierzchoslawitz, Kr. Inowrockaw, 9. November, In der 
Trockenſtube der hieſigen Zuckerfabrik berbrühte fiğ hef- 
tig feinen Rücken und die Arme der Arbeiter Schlagowski 
aus Argenau, als er ſich unvorſichtigerweiſe einem Strahle heißen 
Waſſers genähert hatte. y 
Wreſchen, 9. November. Die Neige ige Ortsgruppe des 
Vefhan bez für Handel und werbe e. V. in Poſen 
veranſtaltete am Sonnabend eine ehr zahlreich beſuchte Ver⸗ 
Bi Verſammlung hielt 
Wagner ⸗Poſen 


ammlung im Hotel Häniſch. 
Deutſchtum im Auslande“, in de 


er Verba sgeſchäftsführer 

einen Vortrag über „Das 

die kulturelle und es ftliche Bedeutung der 40 Millionen im 
n 


Im — Sa daran fand bei 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


„ Dirſchau, 9. November. Unter der Stichmarle Domäne ne 
pächter⸗Wechſel“ ſchreibt das „Pomm. Tagebl.“: Auf der 
Domäne Roggenhauſen iſt bereits vierte 
Pächter. Auch das malige Anſiedlungsgut Tursnitz, das 
neuerdings aufgeteilt wurde, hatte ein Rittmeiſter zur Pacht erw 
halten unter Üeberlaſſung des vorhandenen Inbentars. Er habe 
ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen köngen, und es ſei vielen 
Geſchäftsleuten Geld verloren gegangen. Die Bodenkultur hat 
natürlich unter dem öfteren Wechſel tar! gelitten. (Na alfo!) 

* Lautenburg, 7. November. e gefährliche Schar la de: 
krankheit, die ſich hier proe ry hat bereits mehrere Opfer, j 
en Kindern, gefordert. Der Kreisarzt Dr 
Karwat aus Strasburg weilte hier, unterſuchte die Erkrankſen 
und ordnete Vorſichtsmaßregeln an. 


„Schöneck, 8. November. Der Arbeiter Helmut Domrös, 
der beim Landwirt Wölke beſchäftigt war, beging am Sonnabend 
Selbſtmord, indem er ſich die Kehle durchſchnitt. Bei dem 
genannten Landwirt waren mehrere Gäſte aus Anlaß einer Hod- 
geit mit Fuhrwerten erſchienen, worauf Biefer die Pferde in den 

ll zu ngen * Der Arbeiter w dies nicht tun und 
ſagte, anderenfalls er ſich töten. Der Gaſtgeber ſchenkle 
einen Worten keine Beachtung. Am nächſten Morgen fand man 
den Knecht mit durchſchnittener Kehle im Stalle tot vor. 

* Thorn, 9. November. Spurlos verſchwunden ift feit 
Sonntag der elfjährige Waclaw Schnitzer, der ſich morgens 
aus ſeiner in der Schulſtraße 19 144 700 elterlichen Wohnung 
zum Gottesdienſt begab und nicht wieder zurückkehrte. — Ber- 
haftet wurde ein in der Fiſcherei wohnhaftes Haus beſitzer⸗ 
ehepaar, das für 1000 Zloty durch eine Perſon ihr Haus an⸗ 
zünden laſſen wollte, um We ef Verſicherungsprämie zu er⸗ 
Innen Während der Unterſu ung ſtellte es ſich heraus, daß 
chon im Jahre 1925 das Haus einmal „auf Wunſch“ brannte 
und 11500 Zloth Verſicherungsprämie eingeſteckt wurden. ; 


d Aus Kongreßpolen. ; 
+ Lemberg, 9. November. Ein Fräulein hatte auf der Fahrt 
von Stryj nach Lemberg im Eiſenbahnzuge einen jungen Mann 
kennen gelernt, der fid) als Sohn des Bankiers Loewy aus Wien 
vorſtellte. Sie fand Gefallen an ihm, und die Verhältniſſe fügten 
es, daß ſie bald jene Frau wurde. Der Vater des Mädchens 
händigte ihr als Mitgift 1500 Dollar ein, worauf das junge Paar 
die Hochzeitsreiſe und ſich nach Wien begab. Unterwegs 
nahm man in dem Hotel eines Grenzortes Wohnung, wo der Mann 
ſich bon der Gattin das Geſchmeide und die 1500 Dollar geben ließ, 
angeblich um fie der Finanzkammer zu zeigen und die Ausreiſe⸗ 
nehmigung nach dem Auslande zu erwirken. Sobald der Mann 
inausgegangen war, drangen drei Strolche in das Zimmer, 
die ſich auf die Frau ſtürzten, ſie feſſelten und knebelten, 
um dann nach der Straße zu eilen, offenbar um ein Gefährt zu 
beſchaffen und ſie zu entführen. Der Unglücklichen gelang es * 
aber, ſich von den Feſſeln zu befreien und die Polizei herbeizu⸗ 
führen. Leider ift es nicht gelungen, der Mädchen händler 
— denn um ſolche kann es nr handeln — habhaft zu werden. 
Auch der Ehemann, der anſcheinend mit den Mädchenhändlern 
gemeinſame Sache gemacht hatte, um ſeine Frau zu verkaufen, 
iſt ſpurlos verſchwunden. — Dem Unterſuchungsamt in Lemberg 
wurde mitgeteilt, der e Michael Cyprys in 
Pobitno bei Rzeſzöw feinen Freund Franeiſzek Zieminski 
ermordet hat. Der jugendliche Täter wurde verhaftet. 
* Lodz, 9. November. 


(83 


Wilna, 9, November. Im Dorſe Saudoliſzki wurde 
ein zwei Jahre altes Kind, das die Eltern aufſichtslos auf dem 
Hof gelaſſen hatten, von einem Schwein zerriſſen und 
aufgefreſſen. 


Aus Oſtdentſchland. 

* Ortelsburg, 9. November, Am 5. November iit ein Milr 
derer namens Bogel aus Borten, Kreis Ortelsburg, beim, 
Wildern erſchoſſen worden. Er ift Vater von fünf kleinen 
Kindern, war Kriegsteilnehmer und hat eine Heine Meute ber 
zogen. Der Vorfall ereignete ſich in der Oberförſterei Puppen, 
Schutzbezirk Adamsverdruß, Jagen Nr. 16. Der Revierfoͤrſter 
vernahm auf feinem. Rundgang zwei Schüſſe in feiner unmittel⸗ 
baren Nähe und ſchlich ſich in der Schußrichrung an den Wilddieb 
heran. Als er ihn vor ſich hatte, rlef er ihn an und forderte ihn 
auf, die Waffe fortguwerfen. Bo el ſprang jedoch in ein Ge 
büſch, um allem Wehe an nach Deckung zu haben und ſich gegen 
den ae: zur Wehr zu ſetzen. Der Förſter machte darauf bon 
feiner Waffe Gebrauch. Ein tödlicher Schuß traf den Wilddieb. 


oe 


Dollar Engl. Pfund Reichsmark Schw. Frank. | Danz. Guld. Oesterr. Schill. a 
— 
1) ra) 3) 2) 3) 2) 1) 2) 1) 2) 4) 
Warsch De Warsch. London] Warsch. Warsch. | Zürich | Warsch. Danzig $ Warsch. Wien Í Warsch, | Prag 

— 
1. 3.93 8.93 43.52 43.50 213.09 172.43 | 172.41 173.63 173.73 126,12 — 26.50 | 26.55 t; 
3. 1 8.93 | 8.93 1 43,52 | 43,50 | 213.08 172.43 | 172.41 | 173,65 173.73 126.12 — 26.50 | 26.55 3 
4.8.93 | 8,93 1 43.525 213.17 172.42 | 172.411 173.61 | 173.69 — — 26.50 26.55 4. 
5. | 8.02 8.93 J 43,535 213 30 172.465] 172.41 173.50 126.21 — 26.50 26.55 5, 
6. | 8.93 | 8.93 | 43.535 213.15 172,46 | 172.411 173.53 126.21 — 26.50 26.55 6. 
7.98 8.93 43.53 213.12 172.45 | 172.411 173.58 126.21 26.50 | 26.55 q; 
1 3.93 | 5.93 | 43.54 213.25 172.45 | 172.41 | 173.59 126.21 — 20.50 — 8. 
10. 8.93 8.93 43.56 213.30 172.50 | 172.41 173.67 126.21 — 26.50 | 25.55 10. 
11. 2.03 | 8.93 | 43.565 213.33 172.50 | 172.414 173.72 126.21 — 26.50 — 11. 
12. 8.90 3.93 43.42 212.77 71.95 — 173.14 125.82 — 26.41 — 12. 
13. 8.90 | 8.93 ] 43.42 212.71 171,94 | 172.41 173.18 125.82 — 26.415 — 13. 
14. 5,90 | 8.93 43.42 212.74 171.93 | 172.41 173.14 125.78 — 26.415 | 25.46 14. 
5.1 3.00 | 8.93 1 43.42 212.81 171.93 | 172.41 173.18 125.75 — 26.415 — 15. 
8.90 8.93 43.43 212.91 171.95 | 172,411 173 22 125.76 — 26,415 | 26.48 IE 
18. 8.90 | 8.92 143.41 212.97 171.94 | 172.41 į 173.28 =- 125.07 į 26.415 | 26.48 I 18. 
1. 8.80.03 143.42 213.07 171.93 | 172.41 | 173.46 125.81 — 26.415 26.40 19. 
9.8.80 8.93 43.43 212.86 171.95 | 172.12] 173.58 125.80 — 26.415 | 26.50 20. 
A. 8.90 | 8.93 43.437 43.50 212.88 171975 171.99 173.671 125.83 — 26.4175 26.50 2 
2. 8 90 | 8.93 1 43.43 43.50 212.93 171.98 | 172.04 173.371 125.83 — 26.4175 — 22. 
. 8,90 | 8.93 1 43.43 43.50 212.87 171.975 172.04 173.67 125.85 — 26.4175 26.47 24. 
8.90 | 8.93 43.425 43.50 212.90 171.96 | 172.04 173.641 125.85 — 26.415 | 26.44 23, 
26, 8.90 | 8.023 f 43.4112] 43.50 212.54 171.93 | 172.12 173.61 125.83 | 126.18 | 26.415 | 20.47 26. 
2. 8.00 | 8.93 | 43.4075! 43.50 212.37 171.90 | 172.12. 173.791 125.83 — 26.415 26.47 if 
T28 1 3.90 | 8.89f 43.4275) 43 31 213.03 171.9250 172.12 173.76 125.85 | 126.18 į 26.415 | 26.47 28. 
208.90 | 8.89 43.42 43.50 212.95 171,95 | 172.12 173.79 125.85 — 26 415 | 26.47 29. 
3. $ 8.090 | 8.89. $ 43.415 43.50 212.81 171.95 — 173.611 125.85 — 25.415 | 26.49 131. 


1.7211 


"3.91 8.925 43.45 [43.4 26.44 | 26.50 


| 212.98 | 213.06 


1) Mittelkurs der Warschauer Börse; 2) Parität des Mittelkurses für Auszahlung Warschau an der betreffenden Börse; 
d Errechnet über den Mittelkurs für Auszahlung London an der Warschauer Börse; 4) Errechnettnach der täglichen Festsetzung 
es Finanzministeriums für 1 Gramm Feingold; 1 Goldztoty gleich ®/,, Gramm Feingold. 


AT TEEN EEE TREE ENTER LATE TEN ELLE FERN NETTE ATTERSEE HEREIN 


172.12 | 172.28] 173.52 | 173.55 | 125.94 | 126.14 


Oberschlesien und Stebniker Kainit 10—12proz. mit 3.03 zł fr. Waggon 
Stebnik, Pottaschesalz aus Kułusz 25proz. 9.25 zł fr. Waggon Kałusz, 
Chilesalpeter Orig. 15%4proz. 52.50 zt cif Danzig notiert. Thomasmehl 
Marke La Floridienne in Orig.-Sackverpackung 18proz. 11.52 zł fr. 
Waggon Danzig, inländ. Pottaschesalz 17proz. 6.12 zł, 20proz. 7.20 zł, 
25proz. 9.25 zł lose loko Fabrik. 


.../ e aat OTRU MARES Menn a Aia TEN TIEREN 
Devisenparitäten am 10. November. 
Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8.98, Danzig 8.91, 
Reichsmark: Warschau 212,41, Berlin 212.77, 3 
Danz., Gulden: Warschau 173.64. Danzig 173,61. 
Goldzloty: 1.720 al. 
Ostdevisen. Berlin, 10. November 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46 90 47.10, Große Ztoty-Noten 46.925 — 47.325, Kleine 
Ztoty-Noten —.—. 100 Rm. = 212.31—213.22. 


Handelsnachrichten. 


Börsenieiertag. 


. Morgen, Freitag, sind die Börsen in Posen und 
Larschàu wegen des Staatsfeiertages geschlossen. 


Die Bromberger Kabeliabrik „Kabel-Polski“, die im Februar d. Js. 
Raub der Flammen geworden war und seitdem still gelegen hat, 
inzwischen wieder aufgebaut und durch eine neue Abteilung zum 
chen und Trocknen des Kautschucks für die Gummipräparierung, 
i 175 die Herstellung von Gummiband, sowie von unterirdischen Telephon- 
t pbeln und Hochspannungskabeln (bis zu 30 000 Volt) erweitert worden. 

le Notwendigkeit der Neueinrichtung des gesamten Werkes hat man 
eichzeitig zum Anlass genommen, die Produktion in allen Teilen des 
etriebes soweit wie möglich zu mechanisieren. Die maschinelle Ein- 
m Inatung ist restlos aus dem Ausland bezogen worden. Die Abteilung 

ur Kabel zu militärischen Zwecken hat den Betrieb bereits wieder 
zugenommen. Die vor einigen Tagen abgehaltene Generalversammlung 
Mt eine Erhöhung des Aktienkapitals von 1 auf 2 Mill. Zloty be- 


8 
St 


a 
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ossen. Der Wert der Gebäude samt Maschinen und sonstigen Ein- Metalle und Metallwaren. Berlin, 9. November. Preise in 
bungen (ohne 17 ha Boden und Gleisanschluss) wird mit rund Rink. für 100 kg: Elektrolytkupfer Lieferung sofort cif Hamburg, 
A Mill. Dollar angegeben. Bremen oder Rotterdam 128.75, Orig.-Hüttenaluminium 98—99 Prozent 


210—214, Reinnickel 98—99 Prozent 340—350, Antimon Regulus 91—96, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Freitag, 11. November 1927; 


trizitätspapiere lag kein Interesse vor. Zuckerwerte hatten geringe 
Umsätze bei niedrigeren Kursen. Wegiel wurde anfangs abgegeben, 
während später eine der hiesigen Banken jede Menge zum Kurse von 
118 aufnahm. Mit Nobel wurde wenig gehandelt. Unter den Metail- 
werten tat sich Pocisk hervor, Textilwerte wurden angeboten. Handels- 
papiere behauptet. Die allgemein schwache Tendenz hält an. 


Fest verziusliche Werte. 


10.11. | 8.11. 9.11. 
80% Staatl. Konvers.-Anl. — 6% Dollar-Anleihe — 62.75 
5% Staatl. Konvers.-Anl. 64.75 10% Eisenbahn-Anleihe 102.75 | 189888 


5% Dollarprämien-Anl 61.25 | Eisenb.-Konvers.-Anleihe 61.50 


LE a] 


f . 11. 
Bk. Polski Goslawien Parowozy h ~ 
Bk. Dyskont. | — — į Michałów — Poeisk 3. 3.30 
Bu. Handlowy 123.0023. 00] Ostrowite — Roha | - —— 
Bk. Zachodni | — 27.008 W. T. F. Cukru] 5.70 5.801 Rudzki 9.75 50. 
BK. Zi, Ziom. P.| — — $ Pirley 88.00 67.00] Starachowice 76.50 77.00 
Bk. Zw. Sp. Zar. ] 93.50) 94.00] Łazy 47 9.47 Staporków — — 
Kijewski — | — | Wysoka — 1139.50 Ursus 14.000 — 
uls — | — 1Drzewo — — 1 Zieieniewski — | — 
Spiess — — f Wegiel 118.00119.09) Zawiercie 39.00; 40.00 
Strem — | — ]Nafta — | — I Zyrardöw 13.50 18.25 
z orz — — f Polska Nafta | — — į Borkowski 4.410) 410 
Elektr. Dabr. | — | — Pol. Przem. Naf} — r. Jabi — + 
ektryczność) — — | Nobel ze Fr ea 
P. Tow. Elekt.| — — | Cegielski — 180.00 180.00 
Brown Bovery | — 4.40 Fitzner — 25 Herbata — — 
Kabel — | -- [Lilpop 41.25 42.09] Spirytus 38.00 38.50 
Sita i Swiatto | — — | Modrzejöw 10.15) 10.25 Zegluga — r 
Chodorów = | — f Norblin — | — į Majewski — — 
Czersk — | — 1] Orthwein 12.00 — f Mirków — — 
Częstocice — | — 1 Ostrowice 98.00| 93.56] Lombard — — 


Tendenz: schwächer. 
Amtliche Devisenkurse, 


10. 11.10.11. 9.11. | 9.11. 10. 11.10. 11. 9. 11. 9. 11. 

Geld * Geld |Brief Geld | Brief | Geld Brief 
Amsterdam 358.72!350.52) -- — Paris 34.92 35.16) 34.92 35.10 
Berlin ) 2.201212.61/212.231212.64 | Prag 28.345 26.46 28.34 26.42 
Brüssel — — — — Rom — — 45.65 48,80 
Helsingfors — — — — Stockholm — — — — 
London 43.322 43.83 43.31 [43.525 | Wien 125.49|126.11|125.49|126.11 
Newyork 8.88] 8.92] 3.88 8.92 Zurich 171.47|172.33|171.451172.30 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: fester. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 10. November, 13 Uhr. Die 
Eifektenbörse begann gut behauptet, nachdem in den Vormittagsstunden 
im Freiverkehr der Banken vorübergehend eine Befestigung eingetreten 
war. Bei Börsenbeginn kam aus der Provinz noch einige Ware an den 
Markt, da man vermutlich mit festeren Kursen gerechnet hatte. Die 
starken Deckungskäufe, die sich im Verlauf der gestrigen Börse im 
Hinblick auf den Medio wieder einstellten, setzten sich nicht fort, da 
die Engagements im wesentlichen glattgestellt sind. Der Stichtag 
für die Medioliquidation ist bekanntlich bereits der 11. November. Die 
Ausführungen des Geheimrats Kloeckner machten anf die Börse einen 
günstigen Eindruck. Ebenso fand der Reichsbankausweis eine befrie- 
digende Aufnahme. Die günstigen Motive konnten sich in den Kursen 
aber nicht auswirken, weil die Spekulation keine Unternehmungslust 
zeigte und befürchtete, dass eine angeblich in Neuyork zu erwartende 
Geldverknappung auch auf den englischen Geldmarkt zurückwirken 
könnte. Die Gerüchte über eine Diskonterhöhung der Bank von Eng- 
land fanden allerdings wenig Glauben. Viel beachtet wurde beute die 
Denkschrift der Industrie zur Arbeitszeitfrage. Man hoffte an der 
Börse, dass die Regierung in dieser Angelegenheit Entgegenkommen 
zeigen werde. Während die ersten Kurse sich im allgemeinen nur 
im Rahmen von 1—2 Prozent nach beiden Seiten veränderten, waren 
heute Holzmann auf den neuen ausländischen Auftrag, Chemische 
Heyden und Chade stärker gefragt und 5—8 Prozent höher. Am Geld- 


AN Märkte, 


\, Getreide. Warschau, 9. November. Im heutigen Getreide- 
thandel war die Stimmung im allgemeinen behauptet mit Aus- 

N, me von Roggen, für den etwas stärkere Nachfrage herrschte. 
Muert wurde für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern ir. Warschau: 
oggen 40.50 (4141.50), Weizen 48--49 (51—52), Hafer 36--37, Brau- 

| zerste 41—43, Grützgerste 38.50 (40 — 40.50). Kartoffeln werden bei 


}ichlichem Angebot mit 6.50 zt für 100 kg unsortierte Ware und mit 


50 z} für Speisekartoffeln in Waggonladungen fr. Ladestation be- 
i aht, 


4 


N Lemberg, 9. November. Hier kam es zu Geschäften in Hafer 
däpdisheriten Preisen und in Braugerste zu etwas niedrigeren Preisen. 
ha TOZ. Weizenmehl gleichfalls etwas zurückgegangen. Sonst be- 
ip Dten die anderen Produkte ihre letzten Notierungen. Die Tendenz 
(Ma behauptet. die Stimmung ruhig. Notiert wurde: Domänenweizen 
R rktpreis) 45.50 46.50, Sammelweizen (Marktpreis) 42.65—44.75, 
Masen (Marktpreis) 36.25—37.25, Braugerste (Börsenpreis) 38—40, 
Hallgerste (Marktpreis) 33.50-35.50, Futtergerste (Marktpreis) 31—32, 
afer (Börsenpreis) a i Mais (Marktpreis) 31.50-—32, Kar- 


N 


| 


4 anicln (Marktpreis) 6.50 —7.28, der Rest der Produktenpreise ist unver- 


Krakau, 9. November. 


otierungen für 100 kg in Zloty: Weizen- 


Danzig, 9. November. 


i 5 Die hiesigen amtlichen Getreidenotierun- 
en sind unverändert. 


Die Zufuhr nach Danzig betrug: Weizen 40, 


st für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 239—242 (74,5 kg Hekto- 
Autzewicht), Dezember 270.50, März 272, Mai 274. Tendenz: still. 
Mögen: märk. 235—239 (69 kg Hektolitergewicht), Dezember 248.50 


$ Roggenkleie 26—27 zł, Speisekartoffeln 8—8.50, Fabrikkartoffeln 10.11.9.1 DE B Baa 
617. 13 Bi ae en ST URS e Kloa 3½ u. 4% Pos. Vorkr.-Pfäbr. 8% Doll. Br. d. Pos. Landsch. 93.00 er e 


erste 10, Hülsenfrüchte 113, Leinkuchen 15. Saaten 105 Tonnen 4% o Pos. Prov. Obl. m. poln. St. 80% staatl. Goldanleihe — | ALDI.Kr.Anst. 
: H a ; x 3% „ Obl. m. dt. St. 5% K . Anleihi . 
Berlin, 10. November. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 8% F 0d. scher Ye 3 90% Boll. Anieihe 1919/90 63.00 | Barmer Bank 


Silber ca. 0.900 in Barren 79—80 Rmk. für 1 kg, Gold im Freihandel] markt nannte man für Tagesgeld den bisherigen Satz von 5—7 Prozent. 
2.80— 2.82, Platin im Freihandel 8—9 Rmk. für 1 Gramm, Monatsgeld mit 8—-9% Prozent, Warenwechsel mit 7% Prozent. Die 

Baumwolle. Bremen, 9. November. Amtliche Notierungen in |Prolongation war im wesentlichen beendet und hat einen überaus 
Cents für 1 Ib. 1. Ziffer Verkauf, 2. Kauf, in Klammern Geschäft. glatten Verlauf genommen. Im Berliner Devisenmarkt befestigte sich 
Amerik. Baumwolle loko 23.32, Dezember 22.77 — 22.74 (22.77), Januar j das englische Piund auf 20,44%, dagegen ging der Dollar etwas zurück. 
22.77 —22.76 (22.76), Februar 22.79 — 22.77 (22.79), Mai 22.88 — international schwächer lag die Lira. Im einzelnen bissten Bemberg 
22.84 (22.85), Juli 22.77 — 22.72, Oktober 21.82 — 21.76. Tendenz fest.] wieder 2 Prozent ein, da die Arbeitsdifferenzen kleinere Abgaben her- 
vorriefen. Zellstoffwerte lagen geteilt. Aschaffenburger verloren 3%, 
Feldmühle dagegen plus 1 Prozent. Elektrizitätswerte ruhig und kaum 
verändert, eher jedoch 1—2 Prozent fester. Von Maschinenfabriken 
zogen Schubert und Salzer um 2 Prozent, Adlerwerke um 2 und 
Augsburg-Nürnberger in Reaktion auf ihre kürzliche scharfe Ermässi- 
gung um 2% Prozent an. Kaliwerte gedrückt, Aschersleben minus 
4%, Westeregeln minus 2. Vereinigte Glanzstoff besserten sich an- 
fangs um 5 Prozent, Montanaktien freundlicher auf die optimistische 
Darstellung des Eisen- und Kohlenmarktes seitens der b 
Der Markt für Handels- und Induiicpaiere ar, . nie 22 Farben en mit So 
Abgegeben wurde nur Unja. Sonst ist der Markt unverändert. In- k SR, 

A ` i i und gaben dann leicht nach. Spritwerte kaum verändert. Deutsche 

offiziell wurde für Bank Polski 156 156--157 und für n 1a Staat t t halte Auslandsrenten teilweise gesucht. 
gezahlt.“ Die Börse bleibt am 11. d. Mts. des nationalen Feiertages | Staatsrenten gut gehalten. Nang 


wegen geschlossen. (Anfangskurse,) Terminpaptere. 
(Schlusskarse) - - 5 £ 


N Posener Börse.- 


Börsenstimmungsbild. Posen, 10. November. Die Stimmung an 
der heutigen Börse war wieder fester, die Kurse im allgemeinen be- 
hauptet. Am Markte für Pfandwerte und Zinspapiere waren die 8proz. 
Dollarpfandbricfe sowie die 6proz. Roggenpfandbriefe der Posener 
Landschaft gesucht. Für Bankaktien ist das Interesse weiterhin 
schwach, doch kam es heute zu zwei Notierungen für diese Werte. 


Pest verzinsliche Werte. 


3½ u. 4% Pos. Kriegs-Pfdbr. 
1% Pos. Prov. Obl. m. dt. St. 
40% Pos. Pr. Obl. m. dt. St. u. p. Auf. 


6% Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. 
4% Konv.-Aul. d. P. Ldsch 
8% Oblig. der Stadt Posen 


Hb. Südam. Dp. 
Hausa 
Nordd. Lloyd. 


r 


10% Eisenbahnanleihe 


Pos. Prov. Obl. m. poln. St. 
80% Pfbr. d. staatl. Agrarbk. 


rämien-Dollaranleihe 


EPITENI 


31/.0 
80% > 


g 
3 


249, März 255, Mai 257. Tendenz: fester. Gerste: Sommergerste Tendenz: behauptet, 
263. Tendenz: ruhig. Hafer: märk. 199—209. Tendenz: fester. Industrieaktien, 
$: loko Berlin 194—195. Tendenz: fest. Weizenmehl: 31—34.25. 77 10.11.19. 10.11. 9.11 Holzmann Siem. &Halske 253.5024700 
genz: ruhig. Roggenmehl: 32—33.50. Tendenz: fester. Weizen- g 40 27 Da Pap. Byd lise Bgb. Tietz, Leonh. |153.00/149,00 
big: 14.50—14.65. Tendenz: kaum behauptet. Roggenkleie: 14.75 Bf. Ko, Pars | — — Gente dun, | — Piecnein pe Kallw. Asch. Transradio 112.0011820 
581785 Tendenz: kaum behauptet. Raps: 340—345. Viktoriaerbsen: | Bk. Przemysl. 140| — [Goplana | — — [ Piotno — B 8 8 548.00/528.00 
' a. Kleine Speiseerbsen: 32—35. Futtererbsen: 22—24. Peluschken: Bk. Zw. Sp. Zar. 9.00) — |Grödek Niet. = | — | Pnouwatyk ~ f Charl. Wasser 1 Löwe, Ludw. Westeregeln 
big e. Ackerbohnen: 22—23, Wicken: 22—24. Lupinen, blau: 13.75 | P. Bk, Handl. | — | — [Hartwig . = | — [P.$p.Drzewna = | Cont. Caoutch. e 00 Zellet. Waldb. 
k 14.50. | Lupinem, » gelb: 14.75—15.50. Rapskuchen: 15.90-16.20. | P-Bk,Ziemian | — | — -JH Kantorow, | Z — bn 24.50 | Dalml.-Benz 92.25] Manst. Bgb. Otavi 
Ipa kuchen: 22.20—22.40. Trockenschnitzel: 10.70—10.80. Soyaschrot: | Arena . 300 ZI Harn kitor. | 58.00] 58.00 | Wista = 
S 3 20.10. Kartoiielilocken: 22.85—23. Brot Eo —_— |- TARE Bydg. 11800 11000 vo” OR 10| 1.10 nen, ARE 7 
Zen, oduktenbericht. Berlin, 10. November. Das Interesse kon- Bren Brot, | — | — u 09 i WYT: Corro 2 i ) -$ BI. 
Anıtiert sich auf den Roggenmarkt. Das Inlandsangebot in diesem en 50 — n Era 1400111200 | Zar * F Fun 
Deky el, besonders in guten Qualitäten, ist wieder recht knapp, dagegen | Centr. Rolnik. | — | — Mtyn Ziem. —5 Industrieaktien. 


nden sowohl die Provinz als auch die hiesigen Grossmühlen gute 
rage und bewilligen für gutes Material höhere Preise als gestern. 
Verse Qualitäten sind auch keineswegs mehr so dringlich offeriert, 
enden aber weniger beachtet. Westernroggen ist in den Offerten nur 
dos verändert. Weizen war in den Auslandsofferten ermässigt. Das 
Mzangebot in guten Qualitäten ist ziemlich gering, die Mühlen 
AN aber weder für inländisches noch für ausländisches Material 
acres Interesse, da das Mehlgeschäft nach wie vor keinerlei An- 
N i Am Lieferungsmarkte ‘waren die Weizenpreise 
in nachgiebig. Roggen blieb für die vorderen Monate unverändert, 
en konnte sich Mai um mehr als 1 Mark befestigen. Das Weizen- 
Fonessschaft zeigte keine Belebung, obwohl die Mühlen zu Preis- 
te, SSionen bereit waren. Roggenmehl ist knapp angeboten, in den 
üste | höher gehalten und gut gefragt. Hafer ist zum Teil von der 
im P aber auch hier, vom Konsum begehrt und bei kleinem Angebot 
Sise 1—2 Mark fester gehalten. Gerste weiter still. 


AN 
“er 


Tendenz behauptet, 


Accumnlator, 
Adlerwerke 
1 engl. Piund | Aschaffenb. 


Die Bauk Polski, Posen zahlte am 10. November mittags 12 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8,84-—8.,85. zł, Devisen 8.88 zł, 


34.85 2, 
172.52 21. 


r „ N 7. Zürich 58.20, 77; st | DtWollw,Man 
Der Ztoty am 9. November 192 ich 58.20, Prag 377, Bukarest > Klee 
11.25, Budapest (Noten) 63.85—-64.45- 


Danziger Börse. 


Amtliche Deyisennotierun 


Hohenlohe 
Humboldt 


Sachsen werk. 
Sarotti 


en. 


A a Der Noten .11.110,11.19.11. | 9.11. 
pte 2 70 tieln. Berlin, 10, November. Weisse Kartoffeln 2 40—2 70, cken . ie 9403 iei Gori Brief | Canada 8 7305/77 7.388| 7.405 
W Sta 03.00, gelbe 3.00 8.50, Fabrikkartoffeln 13%—15% Pfennig London 25.01) — 250 Engl. Pfand pae = Japan Kopenhagen 1112.371112.591112.391112.61 
tkeprozent. È Newyork a e ee PEAS er = — į Eairo Lissabon 20.58| 20.62] 20,58| 20.54 
Der bite und Naphthaerzeugnisse. Boryslaw, 9. November Berlin „ les, | 7 975 7. 57. Pon VESEN Pans 1965 16.505 Kersten 
r t l isse. ' AES ber. | Berl í a 7 
tahtha naphthapreis behauptet sich auf 210 Dollar für 10000 kg Roh- | Warschau 82.59] 57.07) 57.55] 9,0] Zloty 57.59] 57.73] 57.90) 57.74 | Newyork i 1 
an ere Boryslaw. Gekauft wird Rohnaphtha von der „Galicja“ —— 8 
ae n Raffinerien. In dem Schacht Monte Carlo II der Firma Warschauer Börse. 3 Er 71.29 7143, 721 71 


Ohnapy, „Man in einer Tiefe von 1615.40 Meter auf etwa 15000 kg 


Ion Küng 36stossen. Börsenstimmungsbild, Warschau, 10. November. Gestern ee E 
Sti kg jn Düngemittel. Warschau, 9 November, Preise für [Fonnten is den Abendstunden versciie dene Kurse einen ziemlich be- Danzig | 31.52 ‚| Wien 39.79 39.251 59.77 39.28 
BUN ko arzonladungen. Chorzower oder ausländischer 22proz. |trächtlich höheren Stand erreichen An der heutigen Börse herrschte f Helsingfors | { 
Stic, Grenz 70 kr. Waggon Chorzow in Oberschlesien. In Danzig oder z dagegen Kaufunlust, die sich selbst auf populäre Papiere erstreckte. z x — e 
Skstojt e in Sack- oder Blechverpackungen wird körniger Chorzower [Es kam sehr selten zu Kaufabschlüssen. Am Markt der Bankaktien] Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


47.15 zł fr. Waggon Chorzow notiert. 


Sch wegen Säproz. 


Ammon- lagen Bank Polski und Bank Zwiazku schwächer, während sich die 
Proz. wird in Fassverpackungen mit 43 21 fr. Kokereilübrigen bei geringen Kursen behaupteten. Für chemische und Elek- 


“Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


Der russische Getreide-Export 


hat sich nach den endgültigen sowietamtlichen Feststellungen im ver- 
1927) auf über 3 Millionen To. 
und 
Das 


belaufen ge: 
2.95 Millionen 


jährige Ernte 
die Vorkri zif 
Was nicht zum wenigsten mit den von uns schon wiederholt erörterten 
Schwierigkeiten finanzieller und technischer Art beim Getreideaufkauf 
im Innern Russlands sebst, sowie mit den ebenfalls des öfteren dar- 
gelegten Mängeln des staatlichen Exportapparates der Sowietunion 
überhaupt zusammenhängt. Von der erwähnten Gesamtmenge ent- 
der Exportkampagne 1926/27 1,32 Millionen To. (44 Prozent) 
auf Weizen und 400000 To. (13,33 Prozent) auf Roggen. Was die 
Empfangsländer betrifft, so bezogen u. a. Deutschland 21 Prozent der 
gesamten Exportmenge, die Niederlande 15 Prozent, England 14 Pro- 
zent, Italien 9,9 Prozent, Fraukreich. 8 Prozent und die angrenzenden 
Länder über 11 Prozent. In dem amtlichen russischen Bericht wird 
besonders hervorgehoben, dass der. Anteil der genossenschaftlichen 
Organisationen an der Getreideausfuhr wieder wesentlich zugenommen 
hat. Er stieg von 14 Prozent in der Kampagne: 1923/24 auf 20 Prozent 
in der Vergleichszeit 1925/26 und auf 39 Prozent in der abgelaufenen 
Kampagne. Was die Aussichten für das neue Exportjahr betrifft, so 
sind sie vorläufig noch nicht mit voller Sicherheit zu, beurteilen. Zu- 
nächst liegen absolute Schätzungen für die letzte Ernte bisher nicht vor, 
im Gegensatz zu früheren Jahren, yo in der Zeit von Juli bis Novem- 
ens vier- bis fünfmal amtliche Gesamtergebnisse ver- 
en, die sich fast immer auf absteigender Linie bewegten 
1 zu grosser Vorsicht gegenüber den sowietamtlichen Ge- 
zungen mahnten. In diesem Jalır hat Moskau selber grosse 
Zurückhaltung auf diesem Gebiete geübt, und aus gelegentlichen Aeus- 
serungen von Volkskommissaren und Andeutungen in den russischen 
Blättern- ist nur zu entnehmen gewesen, dass die Ernte 1927 hinter der 
eee 3 


Brieflaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsgnittun; unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit Freimar te zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen. 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 42—114 Un 

. L. 3. 1. Die 10000 poln. Mark aus Dezember 1919 
haben einen Wert von 714,28 Zloty. 2. Mit 60—100 Prozent, je 
nach der wirtſchaftlichen Lage des Gläubigers und des Schuld⸗ 
ners. 3. Darlehnsforderungen, die vor dem 1. Januar 1922 ent⸗ 
ſtanden find, werden mit 10 Prozent aufgewertet. 


$ 


Vom grünen Rafer, 


Am kommenden 


Warta—Turysci. 
Sonntag, um 43 Uhr nachmittags, treffen auf dem Wartaplatz 
zu einem Spiele um die Ligameiſterſchaft Warta und die Lodzer 


Turysci zuſammen. Warta trägt ihr letztes Spiel aus, während 
die Turhsci noch ein Spiel gegen Pogon⸗Lemberg offen haben. 


Die Ligatabelle: 


1. Wista . . . 26 Spiele 19 gew. 5 verl. 2 unent. 40 Punkte 
„ CCC 
org OD ty „„ ans 
4. Pogon . . 23 „ Ta „ Hrn 
DEREDE ern 4 NO EB Er DB 
e Br REN AEA 
7. Ruch 25 „ IO i n „ PR 
8 E. K S. 26 „ TTT 
C 
10 Girni 268 11; a RR ES 
11. Hadmonea.. 25 „ SE ooo a DE 
12: Polonia A h „ a 
13. Warſzawianka 25 „ FFF 
14. Jutrzenko 25 „ . e ER ee 

Alle Spiele beendet haben: Wisla, L. K. S., Czarni und 


Polonia. 


„ Drahiseile, Hanisele,. 
e Drahtgeflecht 


{speziell Dampfpflugseile) em pfichlt 


Pa. A. Zwierzehowski i Sa. 


Mehrere Waggons 
trockenes kiefernes 


fmi) 2A 


(Kloben) kauft 


s Pofener Tageblakt. +- 


vorjährigen etwas zurückbleibt und höchstens als gut mittel bezeich- 
net werden kann. Einige Schätzungen lauten auf ein Minus von 1,5 
bis 2,5 Millionen To. Trotzdem glaubt man in Moskau etwa 3,3 Mil- 
iionen To. für Exportzwecke bereitstellen zu können. Das wäre also 
noch etwas mehr als die tatsächliche Ausfuhrmenge_der vergangenen 
Kampagne. Man stützt diese Erwartung vor allem daraui, dass in den 
Dörfern noch erhebliche Vorräte aus der früheren ‚Ernte vorhanden 
sind, die im Laufe des neuen Wirtschaftsjahres erfasst werden sollen. 
In der Tat sind die Getreidebereitstellungen in der ersten Zeit nach 
der neuen Ernte auch beträchtlich grösser gewesen, als in der Ver- 
gleichszeit des Vorjahres. Seit einigen Wochen aber mächt sich ein 
Rückschlag bemerkbar. Daran ist in der Hauptsache natürlich der 
Umstand schuld, dass der Bedarf der Bauernbevölkerung an Industrie- 
Erzeugnissen, insbesondere Manufakturwaren, Eisenartikeln verschiede- 
ner Art etc. trotz der allgemeinen Zunahme der heimischen Industrie- 
produktion immer noch nicht genügend befriedigt werden kann, sodann 
aber scheint sich in manchen Gegenden eine gewisse Kriegsfurcht aus- 
gebreitet zu haben, die wohl auf unverstandene Meldungen über den 
englisch-russischen Konflikt zurückzuführen ist und die Bauern jeden- 
falls veranlasst hat, ihre Produkte zurückzuhalten. Infolgedessen hat 
sich in einzelnen Grosstädten, besonders in Moskau gegen Ende Oktober 
bereits ein starker Mangel an Lebensmitteln und namentlich an Mehl 
eingestellt. Allerdings lassen sich aus dieser gewiss nur vorüber- 
gehenden Erscheinung noch keine massgeblichen Schlüsse auf die 
Möglichkeiten des russischen Getreideexports im weiteren Verlauf 
dieses Wirtschaftsjahres ziehen. In diesem Zusammenhang darf vor 
allem auf die besseren Entwickelungsmöglichkeiten der Ausfuhr von 
Brotzetreide und Futtermitteln nach Deutschland. speziell nach Schle- 
sien hingewiesen werden, ‚die durch die schwebenden Verhandlungen 
ässigte Transittariie im russisch-deutschen Verkehr durch 
„ie durch die Errichtung einer Expositur der russischen Han- 
delsvertretung in Breslau angebahnt worden sind. Die eigenartigen 
Verhältnisse, unter denen gerade die schlesische Möhlenindustrie einen 
schweren Existenzkampf zu führen hat, lassen Schlesien als ggbnehmer 
für russischen Roggen und Weizen direkt prädestiniert cheinen. 
Hinzu kommt noch, dass Breslau vor dem Kriege ein zentraler Handels- 


Warta-— Cracovin. Am Sonntag, dem 20. November, ſoll 
Cracovia aus Krakau hier in Poſen weilen, um mit Warta ein 
Geſellſchaftsſpiel auszutragen. Den darauffolgenden Sonntag 
(27. November) würde dann Warta nach Krakau zu einem 
Revanchetreffen fahren. Dieſe Spiele dürften äußerſt interejlant 
werden. $ 

Warta— Repräjentationsmannjdhaft Poſen“. 
Im Rahmen der „Akademiſchen Woche“ figdet am morgigen Frei- 
tag ein Wettſpiel zwiſchen Warta und einer Poſener Repräſen⸗ 
tationsmannſchaft im Militärſtadion (Kaſerne der 57er auf der 
ul. Grunwaldzka) um 3 Uhr ſtatt. 


Leichtathletik. Neuer ungariſcher Hochſprung⸗ 
rekord, 197 Meter. Der ungariſche Hochſprungmeiſter 


Kesmarko, der in dieſem Jahre ſchon den Rekord einmal ge⸗ 
ſchraubt hatte, ſtellte in Budapeſt einen neuen Hochſprungrekord 
feines Landes auf, indem er 1,07 Meter glatt ere \ 

Akademiſche Woche. Morgen, Freitag, beginnend um 1483 Uhr 
nachm., finden im Poſener Milktärſtadieh anläßlich der „Akade⸗ 
miſchen Woche” ſportliche Wettkämpfe ſtatt, die durch das mannig⸗ 


fache Programm ſehr intereſſant zu werden verſprechen. Die 
Veranſtaltung wird mit einem über 5500 Meter führenden 


Straßenrundlauf um einen Wanderpreis eingeleitet (mit Start 
und Ziel im Stadion), welchem dann das ſchon erwähnte Fußball⸗ 
wettſpiel Wartas gegen eine Poſener Repräſentationsmannſchaft 
folgt. Weiter werden ſpannende leichtathletiſche Wettkämpfe aus⸗ 
getragen, und es ſind einige Frauenrekordverſuche angemeldet 
worden. 

Aus dem Vexring. Die Europameiſterſchaften der 
Amateurringer. Die in Budapeſt ausgetragenen Wettkämpfe 
um den Europameiſtertitel ſind beendet und die Meiſter feſtgeſtellt 
worden. In der Geſamtpunktation ficgt Ungarn über Eſtland. 
Beide Länder hatten gleiche Punktzahl (9), aber Ungarn wurde 
die erſte Stelle zugeſprochen, da ſie zwei Europameiſter ſtellen. 
In den einzelnen wichtsklaſſen wurden pigie er crs 
mittelt: 1. ntamgewicht: Goggi (Galen. 2. Federgewicht: BAU 
(Estland), 3. Leichtgewicht: Sperling (Deutſchland), 4. Mittels 
gewicht: Papp (Ungarn), 5. Halbſchwergewicht: Szabo (Tſchecho⸗ 
ſlowakei), 6. Bade (Ungarn) im Schwergewicht. 


platz für Futtermittel und Flachs aus Russland gewesen ist. Untel 
diesen Umständen und unter der Voraussetzung, dass Polen, das pri 
zipiell geneigt ist, den russisch-deutschen Warenaustausch in stärkeren 
Masse als bisher über seine Bahnen zu leiten, alsbald die Transittan® 
Sätze genügend ermässigt, dürfte der allgemeine russische Getreide 
Export noch im laufenden Wirtschaftsjahr einen bedeutenden Aufschwün 
nehmen können. ( 
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A 

Auf dem schlesischen Getreidemarkt blieb die Geschäftstätick&l 
auch im Oktober recht schwach. Die von der Hackfruchternte M 
Anspruch genommene Landwirtschaft musste den Drusch veruach 
lässigen, so dass die Zufuhren sehr gering waren. In Roggen konne 
nicht einmal die ziemlich kleine Nachfrage der heimischen Mühlen be, 
friedigt werden. Der- stark kervortretende Bedarf an Hafer führte au 
einer Steigerung der Preise für diesen Artikel. Die Weizenpreise e 
litten dagegen eine leichte Abschwächung, nachdem sie bekauntliel 
infolge des Exports nach Polen einen für die schlesischen Verhältnisse 
recht hohen Stand. erreicht hatten. Da ein reutabler Weizenmehlansatz 
der sich normalerweise zu 75 Prozent ausserhalb Schlesieus abspielel” 
müsste, nicht. möglich erschien und die heimischen Mühlen zu erheblich 
niedrigeren Preisen aus Holstein und Pommern kaufen konnten, blieb 
der schlesische Weizen vernachlässigt. Zu gedrückten Preisen unf 
fanden auch mittlere Gerstenqualitäten Abnehmer, während Braugerse 
nach wie vor gesucht blieb und gute Preise erzielte. Wie schon a 
gedeutet, hat sich die Lage der schlesischen Mühle 
immer ungünstiger gestaltet. Die Betriebseinstellungen der Roggel 
mühlen nehmen zu, da sie in Schlesien selbst jezt auch unter der Kol 
kurrenz der holsteinischen und pommerschen Mühlen, die infolge Alf 
mischung der dortigen geringeren Qualitäten günstigere Durchschnitts“ 
preise kalkulieren können, zu leiden haben und auf den übrigen deut 
schen Absatzmärkten erst recht ausser Wettbewerb gesetzt sind. Bes 
zeichnend ist die Tatsache, dass schlesischer Roggen bei einem 
Effektivgewicht von 71—72 kg an der tschechoslowakischen Grenze 
über 27 RM. je Dz. bringt, während Westernroggen bei 77—78 kg scho? 
mit ca. 25 RM. cif Hamburg angeboten wird. 


Spielplan des Teatr Wielli. 


Donnerstag, 10. November: „Der Raſtelbinder.“ 
Freitag. 11. November: „Zygmunt Auguſt.“ u 
Fiete le 12. November: „Traviata“. (Gaſtſpiel Jadwigl 
Debicka.) F 
Sonntag, 13. November: Nachm. 3 Uhr: „Dreimäderlhaus“ 
Abends 7½ Uhr: „Die verkaufte Braut.“ i 

Montag, 14. November: „Die Fledermaus.” 

Dienstag, 15. November: „Der Raſtelbinder.“ 

Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm 
vis Uhr nachm an Sonn- und Feiertagen n:e im Teatr Wiel 
von 11½½—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. fî 


— — —— — ln — 
Wetlervoransſage für Freitag, 11. November. 


— Berlin. 10. Nov. Für das mittlere Norddeutſchland! 
Noch etwas kühler mit e zeitweilige Aufheiterung 
keine erheblichen Niederſchläge. — Für das u Deutſchland! 
Ueberall kühl, ſtrichweiſe leichter Nachtfroſt, Riederſchläge namert 
lich im Often. gd 

Schluß des redaktionellen Teils. IE 


Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 
Synagoge A. — Wolnica. BER k 
Freitag abends 4 Uhr; Sonnabend mor 7 don 
mitine 10 Uhr; nachmittags 4½ Uhr ae une 
Sabbatbausgang 4 Uhr 53 Minuten. — Werktäglich morgen 
7 Uhr mit anſchließendemdehrvortrag; abends 4% Uhr. 
Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Domintrauska. 
Sonnabend nachm. 3½ Uhr: Mincha. 


RT 


Poznan, Podgörna ‚10a. 


Kaufen Hanf- u. Flachsstroh 
in Wagenladungen. 
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C. Rothe, Leszno. 


Hi 


Drain- 
röhren 


hat abzugeben. Guſtav 
Glaetzner, Poznań 3, ul. 
Mickiewieza 36. Tel. 6580. 
[4 * 
Bienenhonig, 
reinen, garantiert, heilkräftig, 
von beſter Qualität, dies jährig, 
verſendet zu Reklamepreiſen 
per Nachnahme, einſchließlich 
Porto und Blechdoſe 
3 kg 21 10.50, 5 kg 21 14.50 
10 kg 21 27.—, 20 kg 21 50.— 
Arnold Kleiner. 
Pod woloczyska (Malop.) 
ul. Mickiewieza Nr. 14. 
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Atbeitsmarkt 


Das Dtſch. Progymnaſium in Tezew (Dirſchau) ſucht z. 1. 1. 28 


Arademiſche Lehrkraft 


mit Lehrbefähigung in Mathematik, Phyſik. Chemie. Gehalt 

nach den Sätzen des Deutſchen Schulvereins, Bromberg. 
Meldungen ſind zu richten an den Schulleiter Herrn 

Dr. Saager, Deutſches Progymnaſium, Tczew. 


ee ETF 
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Mehr als in einer Millon von Häusern wird | 
che grosse Wäsche von dieser neuenSeitenart 
ausgefiihrt: Dir bleibt nur das Spiilen übrig 


Die Waschtag wird kürzer, leichter und 

fröhlicher. Über eine Million von Haus- 

frauen hat jeden Monat reine, weisse, frisch 

Br Wäsche ohne die schwere Arbeit des 
eibens. 


der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, mit Sitz 
in Poznan, gegen Gehalt, Speſen und Proviſion. Schriftliche 
Bewerbung mit Forderung der Bezüge und mit Angabe von 
Referenzen ſind zu richten an 


Motoren-Werke Mannheim } 


wodurch die Reinigungskraft des Rinso frei- 
gemacht wird. 

Der weisse und reichliche Seifenschaum 
löst den Schmutz sanft, ohne die Wäsche 
3 auf, so dass sich dieser während 
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u Tu — Die Fabrikanten des LUX produzieren eine des Einweichens ganz leicht abtrennt. 
Verkaufsbüro 1 m neue Are Yan Seife, eg aa er e ant dem Spul 
X Ein geſchäftlich gewandtes, Waschtages um die Hälfte verkürzt, weil sie 4 W. ch TE A 
Danzig, Pfeſſerſtadt 71. evgl. Fräulein als ke — wäscht und Dir nur das Spülen 8 a 135 aur bc und E ie 
PASTE — nn e 2 * # zu sst. Rinso un Weichen 
Suche zum 1. Januar 1928 für meine ca. 2000 Morgen Guts. 1. Privatſekretärin Rinso wird in Packeten verkauft. . 


Rinso verkürzt die Arbeit des Waschens 
um die Hälfte. 


geſucht. Höhere Schulbildung, 
poln. u. deutſche Handelskor⸗ 
reſpond., flotte Maſchinenſchr., 
gute Umgangsformen. Ang., 
mögl. mit Lichtbild (ſofortige 


Seine kleinen Körnchen lösen sich schnell 
und vollständig in kochendem Wasser auf, 


Hauptpost, Post- 


COUPON. e Warschau, 


und die polnische Sprache in Wort und Schrift beherrſcht.] Rückg.), aus Landw. od. In⸗ N ach479.—Bitte,mir ein Gratis- 
Lebenslauf, beglaub. Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr. einſenden] duſtrie a. d. Ann.⸗Exp. Kos⸗ ee eee VRR VER 
Salfeld, Bulaköw, p. Pogorzela, pow. Kozmin. gf, need © aer 8222. ee eee 


Zwierzyniecka 6, unter 


Suche z. 15. 11. od. 1. 12. 
ein ehrliches, fleißiges 


Hausmädchen. 


® Su 
ö i 
5 ns G (Schreiben Sie gefl. leicht leserlich.) 


Lever Brothers, Limited, England. 


Sineneeh fejler, 


Plac Dzialowy 4. ptr. r. (fr. | Begerrſchung der poln. Sprache in Wort Bedingung. Off. an 
Ann.⸗Erv. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 2228 


P. T. a3 


Gelbe Orpinglon⸗Jucht⸗Hähn 


Wiriſchafterin, 


e Aer dag uche Küche verſteht, die 


* 0 


dhi Milchwirtſchaft] das gut kochen kann und gute 
vertraut iſt t und mit der Aufzucht des X ; gut N ind gu n F 
oe i Peinſſche und der, Aufzucht des Federviehs] Zeugniſſe vorweiſen kann. Meld. cht uen mit der f: * 4 
Zengniſſe Eee 5 Frau Mig che Sprache Bedingung. dei Frau Rehſeld, Boznan, e breche vertrauten ke gibt er desgl. 1—2 Bfauhennen, 2d 


Dwór Wyry, pow. Pfzezyng . Mazura, 


| Ranonenplag). Czarnuszka, p. Pleszew II ( Wik 
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Die Aenderungen der Satzungen in der 
Bank Polsti. 


Die Generalverſammlung der Aktionäre der Bank Polski hat 
eine Reihe wichtiger Anderungen in den Satzungen der polniſchen 
ſeichsbank beſchloſſen, von denen wohl die Anderung des 
Art. 47 die bedeutſamſte iſt. Der Artikel 47 iſt durch die Be⸗ 
limmung ergänzt worden, daß die Bank Polski Banknoten 
Ohne jegliche Einſchränkungen nach ihrem Ermeſſen in Gold⸗ 
nünzen, in Goldbarren zu einem Verhältnis von 5924,44 zł 
t kg Feingold, in Auslandſchecks, in Goldumtauſch⸗Valuta, 
Münzverhältnis eintauſcht. Dabei hat die Bank das Recht, 
berweiſungskoſten größerer Goldmengen hinzuzurechnen. 
er Austauſch findet nur in der Zentrale der Bank in Warſchau 
nur in Summen von mehr als 20000 Ztoty ſtatt. Im Zuſammen⸗ 
N mit dieſer Beſtimmung it im „Dziennik uſtaw“ vom 5. No- 
ember d. X. eine Verordnung des Finanzminiſters im Einvernehmen 
mit dem Juſtizminiſter erſchienen, die alle Einſchränkungen des 
erlehrs mit Auslandsvaluten und Deviſen und des Geldverkehrs 
dem Auslande aufhebt. Dieſe Verordnung iſt mit dem 
5 ge ihrer enen chen, d. h. am Sonnabend, in Kraft ge⸗ 
rern, jo daß wir feit dieſem Tage in Polen freien Verkehr mit 
dernden Baluten haben. Im Zuſammenhang mit der Ausführung 
mieten Beſtimmungen des von der Regierung im Einvernehmen 
t dem Auslandskonſortium ausgearbeiteten Planes für die 
aulicjaftliche Sanierung wird die Mobiliſierung der Kapitalien 
der Anleihe demnächſt erfolgen. Sie iſt augenblicklich nur von 

t 


ichten techniſcher Natur bedingt. Die Ankunft des „Beob⸗ 
ers“ wird am 21. 5. Mts. erwartet. Er wird vom Rate der 
k Polski als dreizehntes Ratsmitglied kooptiert und wird in 
er Eigenſchaft im Laufe der nächsten drei Jahre ſich an der 
Lunktätigkeit beteiligen. BE 
Nel Nach Annahme der Satzungsänderungen gab der polniſche 
Riis bankvräſident KRarpinzti Aufſchlüſſe über die neue 
0 enemiſſion der Bank Polski. Der Rat der Bank bereitete 
i ber a e der Aktionäre einen Entwurf für 
yon Vertrag mit dem Finanzminister über die Übernahme des 
laufs von Aktien der neuen Emiſſion vor. Das Finanzmini⸗ 
um übergibt nämlich alle neuen Aktien der Bank Polski dem 
Stoui vor allem unter die alten Aktionäre. Der Emiſſionskurs 
t neuen Aktien beträgt 150 Ztoty. Davon werden 100 gtoth 
die Erhöhung des Stammkapitals beſtimmt, während 50 Ztoty 
em Bankvorrat zugute kommen. Wenn im Laufe einer beſtimmten 
qa die noch näher bezeichnet werden ſoll, die neuen Aktien von 
wan nicht gang untergebracht werden, dann übernimmt den 
eren Verkauf die Regierung ſelbſt. Die Friſt für bie 
keelegung der Zeſchnungsliſten für die neuen Wtien der Bank 
lsti ift bisher nicht feſtgeſetzt worden. Das Stammkapital der 
Aa, word iſt bekanntlich von 100 Millionen auf 150 Millionen 
i worden. 


Don der Preffetribüne. 


Demokratie, Diktatur, Parteienftreit. 


Die geſamte polniſche Preſſe beſpricht lebhaft die Möglichkeiten, 
f in den e iſchen Regierung und Sein im Zu⸗ 
T ammenhang mit der ( Tötung der Budgetſeſſion eintreten können 
* die inzwiſchen mit der Vertagung endeten. Der Abgeordnete 
tonet fritifiert in der „Warſgawianka“ die Regierungs- 
lage und ſchreibt: „Es iſt überhaupt keine nähere Ausgaben⸗ 
aufſtellung vorhanden. Dafür ift aber das erſte Mal bei uns und 
wiß auch in der Welt die genaue Aufſtellung der Ausgaben 
ke ch den Artifel 5 des beahſichtigten Finanzgeſetzes vertreten, 
105, ſagt, daß die Ausgaben jo erfolg ſollen, wie im Budget 
1087/28. Der Finanzminiſter kann j dieſe oder jene der ein⸗ 
en Ausgaben aller Teile langſam bis an die Grenzen des ent⸗ 
chenden gr ir von 1928/29 erhöhen. Welches 


Fanzeichen eines 


jeden Budgets die genaue Angabe der 
s gaben A 


N o kann ein derartiges Budgetperfahren, wie 
kg augenblickliche, als ein re ie nicht ſehen werden.“ 
Y Aber es gibt noch wichtigere Angelegenheiten. 
& allem find dieſe in einer entſcheidenden Meinung über die 
ummungen zu ſuchen, die fih im Staate bemerkbar machen. 
ibi rend der „Robotnik“ dieſes Vorgehen eine Diktatur nennt, 
3 der „Gios Prawdy“ dasſelbe zu verſtehen. Das „Skowo“ 
h übe ſich darüber, und im „Kurjer Poranny” wird ein Kommentar 
\ han Die Meinung des Marſchalls Pilſudski durch den Abg. Pola- 
fi „a ee T x 2 Leſern klar ma will, daß es 
keinesfalls um eine Diktatur handle dieſe aber eine 
Wg ratie reinen Blutes fei. Von blade m Dht ſchreibt 
Der „Kurjer Polski“ antwortet folgendermaßen: „Vor allem 
gen nicht alle, die heute in Polen von einer Diktatur Pil- 
skis ſprechen, ihn an. Es gibt nämlich viele, die behaupten, 
dies ein gewiſſer nötigen, anor maler, vorüber⸗ 
E 408 de f eine ee ee 1 
. e tft, die ogar als ſehr wirkſam erweiſen kann, 
un nicht ſoviel natoren am Werke sh 


ca erſchienen war, herausleſen, 
. ba 2 


re 


lan, 
er 


Maments eine Frage der 
t ein Grund ſatz.“ 


Eine Kundgebung in Ungarn. 


es Audariſchen Freiheitsgedanken verkö 3 i | 3 
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— Pofener Tageblatt. +- 


wollt. Der Sozialiſt Farkas forderte die Regierun 
Einreichung einer Reihe von Geſetzentwürfen auf, die dem Geiſte 
Koſſuths entſprächen. Es ſolle in erſter Reihe eine unabhängige, 
ſelbſtändige ungariſche Republik geſchaffen werden. 

Die ſcharfen Ausfälle gegen die Habsburger riefen in den 
Kreiſen der legitimiſtiſch geſinnten Abgeordneten heftige Erregung 
hervor und veranlaßten den Grafen Apponyi, dagegen Stellung 
zu nehmen. Auch Miniſterpräſident Graf Bethlen erachtete 
es für notwendig, die Entgleiſungen einiger Mitglieder ſeiner 
Partei wieder gutzumachen. Graf Apponyi, der in der ungariſchen 
Politik ein Jahrzehnt lang die Gedanken Koſſuths vertreten hat 
und heute einer der bedeutendſten Führer im habsburgiſchen Lager 
iſt, verwies darauf, daß zwiſchen ſeinem heutigen enter 
Standpunkt und zwiſchen dem Koſſuthkult Fein egenſatz 
beſtehe, denn die Treue zum geſetzlichen Königtum' habe auch die 
Aufrechterhaltung der vollen Unabhängigkeit und Unverſehrtheit 
des Landes zum Inhalt. Graf 2 n bei 
wahrte ſich gegen die falſche Auslegung geſchichtlicher Ereigniſſe, 
wie dies durch einige Mitglieder ſeiner Partei und durch die Sozia⸗ 
liſten geſchehen t Der von Koſſuth geforderte Freiheitskampf 
biete die Lehre, daß nur jene Natibnen ihre Freiheit und Unab⸗ 
hängigkeit bewahren können, die entſchloſſen ſind, auch gegenüber 
einer Uebermacht das Schwert zu ziehen und ihr Leben aufs Spiel 
zu ſetzen. Graf Bethlen begrüßte hierauf unter lebhaftem Beifall 
die italieniſche Abordnu ng die zur Koſſuthfeier erſchienen 
war. Die Sitzung, die durch die ſcha Habs⸗ 


tjen Ausfälle gegen die ! bs 
burger in einen Mißklang auszuarten drohte, gewann durch die 
Rede Bethlens wieder ihre würdevolle Stimmung. 


Ende der Genfer Handelskonferenz. 


Die diplomatiſche Handelskonferenz hat geſtern nachmittag noch 
eine zweieinhalbſtündige Sitzung abgehalten und iſt dann ge⸗ 
ſchloſſen worden. Zweck der letzten Sitzung war die Unter⸗ 
zeichnung der Konvention und die Anhörung der Schluß 
reden, denen angeſichis des nerſchieden beurteilten Konferenz⸗ 
ergebniſſes mit größerem Intereſſe als ſonſt entgegengeſehen wurde. 

Wie berichtet, hatten ſich e abend nur 15 Staaten 


zur Unterzeichnung bereit erklärt. Zu Beginn der geſtrigen Sitzung 
ſprachen noch Holland, dem die Kon erenzergebniſſe zu wenig weit» 
gehend zu fein ſcheinen, ſowie Rumänien und Japan, denen ſelbſt 
dieſe Ergebniſſe zu weit gehen, ihre Bereitwilligkeit zur Zeichnung 
aus. Es unterſchrieben aljo von den auf der Konferenz vertre⸗ 
tenen 35 Staaten nur 18: Deutſchland, Oeſtevreich, Belgien, Groß⸗ 
britannien, Bulgarien, Dänemark Aegypten, Finnland, Frankreich, 
Ungarn, Italien, Japan, Luxemburg, Holland, Rumänien, Siam, 
die Schweiz und die Tſchechoſlowakei. Die übrigen 17 Staaten 
unterzeichneten nicht. Von den 55 Völkerbundſtaaten 
waren bloß 32 (dazu drei Nichtmitglieder) vertreten, und 17 (dazu 
das Nichtmitglied Aegypten) haben unterſchrieben. 15 anweſende 
Völlerbundmitglieder unterſchrieben nicht, und 23 Völkerbundſtaaten 
waren überhaupt nicht erſchienen. Rußland hatte fein Gr- 
ſcheinen abgelehnt, n haben, von Amerika und Rußland 
abgeſehen, die wichtigſten irtſchaftsländer unterſchrieben. Von 
europäiſchen Staaten fe de Spanien; Griechenland, Polen und 
Jugoſlawien unterſchrieben nicht. Mehrere außereuro⸗ 
päiſche Rohſtoffproduzenten fehlten oder unterſchrieben nicht, wie 
had ur ge Frede Vertreter der V ini 

3 folgten die Schlußreden. Der Vertreter der Bere g⸗ 
ten Staaten, Wilſon, der nicht unterſchrieben hatte, 
berwies auf die große Entfernung ſeines Landes, das infolge der 
„Beſchleunigu pa Konferenzarbeiten“ nicht habe Stellung neh⸗ 
men können. m fo mehr dankte er für das wohlwollende Ver⸗ 
halten der N gegenüber dem Nichtmitglied Amerika. Der 
Präſident der internationalen Handelskammer, 
Roche, beklagte die unvollſtändige Durchſetzun des Schiedsgerichts⸗ 
gedankens und verwies a die für den Kaufmann zuerſt bemerk⸗ 
bare lange Liſte der Ausnahmen. Um ſo mehr Hoffnun⸗ 
en äußerte er für die Zukunft. Der holkändiſche Delegierte 


w hier die Grenzen waren z. B. das Außenminiſte⸗ fos = nd T en 

Be ahr 45 Wü ni Millionen ansefeht, 4 chen aber g . 85 ben ie 8 ss 1 1 85 

Vit ach ni Jabr es e De berſche fes tapak ui, dienſtvollen Shalienern? die die Konferenz anre ten, glaubte 255 als 

b Misgaben vergrößern oder auch einen Dispoſiti oni bilden Soytalift nicht danken zu dürfen. Der Präſiden e EL 
Ebenjo ift es mit de een Thaftsfomätees, Brunet, war in feiner Eigenſchaft als A 

it den anderen Diintfeerten, aber das gier mit den bniſſen wenig zufrieden; als Präsident des Wirtz 

ſchaftskomitees freute er ſich beſonders über die ſtſtellung 

Trendelenburgs, daß nunmehr Verbote nur nach den 

8 Regeln des Artikels 4 oder nach den genau abg venzten 

In des Artikels 6 beſtehen könnten, nicht aber a em ur» 


rünglich ſehr dehnbar geweſenen Artikel 5. i 
ip Dae en des Präſidenten Colijn klang gleichfalls 
nicht ſehr begeiſtert. Als Hauptergebnis bezeichnete er die Tat ⸗ 
ſache, daß zum erſten Mal ein Wirtſchaftsübereinkommen zwiſchen 
einer größeren Gruppe von Staaten zuſtande gekommen ſei. Große 
Hoffnungen fegt er auf die zweite Seſſion der Konferenz im Gom- 
mer 1928, wobei er hofft, daß viele Einſchränkungen gemäß Art. 3 
des Schlußaktes im Wege gegenſeitiger Verhandlungen ſchon vorher 
überflüſſig geworden ſein könnten. x 
Nach einem perſönlichen Dank des engliſchen Vertreters an 
den Konferenzpräſidenten wurde die erſte Seſſion der Handels⸗ 
konferenz geſchloſſen. 


Franzöſiſche Antwort an Lloyd George 


Der dem Quai d'Orſay naheſtehende „Excelſior“ bringt heute 

folgende Notiz: i 

„Die Erklärungen Lloyd Georges, in denen die alliierten 

Mächte fälſchlich beſchuldigt werden, ihren Abrüſtungsverpflich⸗ 

tungen gemäß dem Vertrage von Verſailles nicht natge» 

kommen zu ſein, ende franzöſiſchen Regierung 
8 


zu einer Richtigſtellu Veranlaſſung. Da genaue Zahlen⸗ 
angaben die beſte endwor auf ſolche unbewieſenen Behauptungen 
darſtellen, wird die franzöſiſche Regierung heute eine Note ver- 
öffentlichen, durch die die „beträchtlichen“ Verminderungen 
der Truppenbeſtände und militäriſchen Ausgaben zur Kenntnis 
der Oeffentlichkeit gebracht werden ſollen, die Frankreich während 
der letzten Jahre aus eigenem Antrieb vorgenommen hat.“ 


* 

Die radikale „Volonté“ befaßt ſich ausführlich mit den Vor⸗ 
gängen an der Berliner Montagsbörſe und erblickt darin einen 
Beweis dafür, daß die einfache Drohung eines internationalen 
wirtſchaftlichen Druckes tauſendmal wirkſamer ſei als eine mili⸗ 
täriſche Operation. Weder die urſprüngliche Beſetzung der 
drei rheiniſchen Brückenköpfe noch der Einmarſch, in das Ruhr, 
gebiet hätten eine derartige Panik hervorgerufen, und auch 
bei einer von franzöſiſcher Seite offiziell bekundeten Abſicht, die 
Beſatzung zu verlängern, würden die Auswirkungen nicht ſo ernſter 
Nalur ſein können, wie fiè durch den Brief Parker Gilberts ber- 
urſacht worden find. Die militäriſche Beſetzung behindere natur⸗ 
gemäß nur einen relativ kleinen Teil des deutſchen Wirtſchafts⸗ 
körpers, während ein engliſch⸗amerikaniſcher Finanzboykott den 
ganzen Wirtſchaftskörper treffe. Das Blatt hält den franzöſiſchen 
Nakionaliſten die Vorgänge der letzten Tage als Lehren vor Augen 
und wiederholt, daß Deutſchland zur Achtung ſeiner finanziellen 
Verpflichtungen lediglich durch internationalen wirtſchaftlichen 
Druck und nicht durch eine beliebige militäriſche Maßregel ver⸗ 
anlaßt werden könne. ; 
alfo nichts“, ſchreibt das Blatt, „unſere Sicherheit beruht in 
der unvermeidlichen Reaktion einer iniereffierten Finanzwelt auf 
die Durchführung des Dawes⸗Plans. In wenigen Stunden wurde 
erreicht, was Machtanwendung niemals hätte erlangen können.“ 

Das Intereſſe der Glͤubiger Deutſchlands liege aljo in der 
Internationaliſierung des Dawes⸗Plans. Wenn durch beſchleu⸗ 
nigte Verhandlungen über einen Umtauſch des unſicheren rheini⸗ 
ſchen Pfandes die im Jahre 1924 in London e en Obliga⸗ 
tionen in Umlauf geſetzt und von den Sparer r geſamten Welt 


Miniſterpräſident Graf Bethlen ver⸗ 


„Das rheiniſche Pfand nutzt uns 


!!!! ... ñ .. Kd a a 
zur gekauft werden könnten, würde die Zahlung der Reparationen iy 


einer endgültigen Form geſichert ſein. 
Das deuiſche Eigentum in Amerika. 

Waſhington, 9. November. Politiſche Kreiſe weiſen darauf 
hin, daß das Herannahen der Höchſtzahlungen des Dawes⸗Planes 
eine baldige Erledigung der Rückgabe des deutſchen 
Eigentums um ſo dringender geboten erſcheinen laſſen, als 
die Eigentumsrückgabe die Konvertierung und Neuemiſſionen er- 
leichtere. Wie gemeldet wird, werde Bascom Schlemp, der 
rührige Sekretär des Präſidenten Coolidge, während der nächſten 
Kongreßtagung die Intereſſen der deutſchen Entſchädigungsberech⸗ 
tigten wahrnehmen. 


Die „Times“ zur Baldwinrede. 


London, 10. November. (R.) Die „Times“ ſagen in einer 
kritiſchen Würdigung der geſtrigen Rede Baldwins auf dem 
Guildhall⸗Bankett, der Minjfterpräjident habe zweifellos 
recht, wenn er einen Fortſchritt in der allgemeinen Entwicklung 
der letzten fünf Jahre feſtſtelle. Oeſterreich und Ungarn ſtellten 
nicht länger beunruhigende Wirtſchaftsprobleme dar. Das Repa⸗ 
rationsproblem habe ſeit langem aufgehört, politiſche Diskuſſionen 
auszulöſen. Der Locarno-⸗Verkrag, garantiert durch Groß⸗ 
britannien, habe eine enge Verbindung zwiſchen Groß⸗ 
britannien, Frankreich und Deutſchland für die Wiederherſtellung 
Europas möglich gemacht. Baldwin habe die großen Verdienſte⸗ 
Briands und Streſemanns hervorgehoben, die für dieſen 
Pakt verantwortlich jeien. Nicht weniger zu preiſen jeien Cham- 
berlain und die britiſche Regierung, die die e unter⸗ 
ſtützen, Frankreich und Deutſchland in ſchwierigen Lagen zu- 
ſammenzubringen. Die britiſche Regierung ſei in der Lage, ihren 
wertvollen Einfluß in all den 5 geltend zu machen, die 
von Zeit zu 75 noch in Europa auftreten werden. Rußland und 
China ſeien dunkle Probleme. Erfreulich ſeien die Mit⸗ 
teilungen Baldwins über die Verhandlungen zwiſchen Chamberlain 
und Sarwat 1 in denen der Grundſtein für ein im 
beiderſeitigen Intereſſe gelegenes endgültiges Abkommen gelegt 
wurde. utzlos würde es fein, die Gefahren zu ignorieren, die 
noch immer innerhalb und außerhalb Europas beſtänden. Polen 
und die baltiſchen Staaten mit Sowjetrußland im Hinter⸗ 
grunde und ein Deutſchland, das noch immer gegenüber dem 
polniſchen Nachbar unfreundlich eingeſtellt fei, erforderten jtändige 
Aufmerkſamkeit. 


Hochwaſſerkataſtrophen. 


Das Waſſer ſteigt. 

Koblenz, 10. November. (R.) Von den Nebenflüſſen des 
Rheins wird ein erhebliches Steigen des Waſſers gemeldet. Der 
Neckar iſt bei Jagſtfeld in der letzten Nacht um 1,16 Meter pi 
ſtiegen, der Obermain bei Schweinfurth um 50 Zentimeter, die 
Lahn in ihrem Oberlauf um 36 Zentimeter. 


Hochwaſſer im Schwarzwald. 


Freiburg, 10. November, (R.) Die feit mehreren Tagen mit 
nur kurzen Unterbrechungen niedergehenden Regenfälle haben die 
Schwarzwaldflüſſe in den Niederungen zum Neber- 
fluten gebracht. Die Kinzig hat im Oberlauf bereits weites 
Gelände überſchwemmt und im Unterlauf die Dammkrone erreicht. 
Die Schutter hat in der Gegend von Lahr großen Schaden ange- 
richtet. Das Vieh in den Ställen ſtand bis zur Bruſt im Waſſer 
und mußte mit Hilfe der Feuerwehr geborgen werden. Der Bahn ⸗ 
damm der Strecke Frankfurt—Baſel ift bei Dinglingen überflutet. 
Da der Regen anhält, ift mit weiterem Steigen des Waſſers zu 
rechnen. Die Temperaturen find in den Tälern infolge Föhn- 
witterung verhältnismäßig hoch. Auf dem Hochſchwarzwald hat es 
geſtern und heute nacht ſtark geſchneit. 


Hochwaſſer in Zweibrücken. 


Zweibrücken, 10. Oktober. (R.) Das im Often der Stadt 
gelegene Barackenviertel wurde in der vergangenen Nacht von 
einer Hochwaſſerkataſtrophe heimgeſucht. Innerhalb 
kurzer Zeit ſtieg das Waſſer des Schwarzbaches in den Räumen 
auf etwa 1 Meter. Feuerwehr und Sanitäter mußten über 
100 Perſonen, darunter 38 Kinder, aus den Fluten retten. Die 
Obdachloſen wurden notdürftig im ſtädtiſchen Krankenhaus unter⸗ 


gebracht 
Aus anderen Ländern. 


Amerika finanzieller Ratgeber in Nikaragua. 

London, 10. November. (R.) Nach Meldungen aus Reuyork 
hat die amerikaniſche Regierung ben bisherigen finanziellen Ratgeber 
der Regierung in Haiti, Dr. U rninsrland, nach Nikaragua 
entſandt, um die finanzielle und wirt heftliche Lage des Landes ein⸗ 


gehend zu prüfen. 
Belgien und Locarno. 


Paris 10. November. (R.) Über die VBölkerbundspolitit 
Belgiens ſprach geſtern der belgiſche Bölkerbundsvertreter de Brouckdre 
vor der frand fiden Völkerbundsgeſellſchaft in Paris. de Broudère 
bedauerte, daß Belgien als kleiner Staat nicht wieder in den 
Völkerbundgrat aufgenommen werden konnte. Er ver: 
ſicherte, daß Belgien den Locarnogedanken weiter verfechten 
werde. Belgien fei an der Abrüſtungsfrage ſtets in erſter Linie 
intereſſiert geweſen. Aus dieſem Grunde ſei es beſonders bedauerlich, 
daß Belgien jetzt nicht mehr den unmittelbaren Einfluß eines Mit- 
gliedes des Voͤlkerbundsrates geltend machen könne. Belgien werde 
aber trotzdem nicht nur als Zuſchauer, ſondern praktiſch an der 
Sicherung des Friedens und der europäiſchen Ausſöhnung im Geiſte 
von Locarno mitarbeiten. Der franzöſiſche Kriegsminiſter Painlevé, 
der den Vorſitz der Verſammlung führte, unterſtrich die Forderunger 
des belgiſchen Völkerbundsvertreters. 


Unfallſtatiſtik der engliſchen Militärluftflotte. 


London, 10. November. (R.) Nach einer Erklärung der eng: 
üſchen Luftſahrtsminiſters betrug die Zahl der tödlichen Unglücksfälle 
im engliſchen Militärluftdienſt in der Zeit vom 1. Januar bis zum 
1. November 1927 35 gegenüber 46 in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
—— E S E E E 
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— + Dofener Tageblatt. — 


Ganz unerwartet nahm ge um ½ 4 Uhr nachmittags 
der Tod uns nach ottes unerforſchlichem Ratſchluß meinen 
unvergeßlichen Mann, treuſorgenden Vater und guten Schwieger⸗ 
ſohn, unſern lieben Bruder, Oheim und Schwager, den 


Gutsbeſtzer Emil Heinze 
im Alter von 46 Jahren aus der Zeit in die Ewigkeit. 
Frieda Heinze, geb. Mutſchler 
und Sohn Horft. 


Kronau⸗Kocanowo, den 9. November 1927. 


Beerdigung am Sonntag, den 13. d. Mts. nachm. 3 Uhr vom Traner: $ 
hauſe aus. 


Am 9. d. Mts. ſtarb nach kurzer Krankheit ganz unverhofft 
unſer verehrtes Mitglied, der 


Gutsbeſitzer Emil Heinze 


in ocanowo. 
Sein reges Intereſſe, welches er unſerem Verein ſtets entgegen⸗ 
gebracht, ſichern ihm in demſelben ein ehrendes treues Andenken. 


Der landwiriſchaftl. Verein Pobiedziska 


Stroech. 


Am 8. d. Mts, nachts ſtarb nach langem, mit großer Geduld 
getragenem Leiden meine geliebte Frau, unſere herzensgute 
Mutter, Schweſter und Schwägerin 


Frau Alma Jaſchik 


Sp geb. Werner 
in mier zen BR nen Dies zeigen im Namen 
ſämtlicher Hinterbliebenen tiefbetrübt an 
R. Jaſchit, 
Gertrud Jaſchit. 
Markowice, den 9. November 1927. 


Die Beiſetzung erfolgt Sonnabend, den 12. d. Mts., nachmittags 2½ Uhr 
vom Trauerhauſe aus auf dem Waldfriedhofe in Möllendorf ſtatt. 


Horen- Ulster m u arrer ige Fe 


schw. Eskimo 


—.100.— 


ere a Horren-Anzige 1 


„Gentrala Odzieży“ 


Mech. Koniektions-Fabrik 
Inh.: Gebr. Tilgner 
3 ul. Wodna 27 e bare 3 


W & Fosluszny | 


Cognac Napoléon aus dem Jahre 1811. 


Weingroßhandlung gear. 1868 
Goznan, Wroctamska 33/34 Fernspr. 1194. o 


Vereidete Meßmweinlieferanten. 


—1 ̃ TQm— —. —. — 

PY Geſucht . deutſche e 

I T aea Familie die 8 jung. S Ei Er 

1% ragen, ' 8 en Spa⸗ 

kionsſtun 10 5 5 und an geeignet für jedes Handelsgeſchäft (Getreide⸗ 

e uſw.) mit dazugehöriger 5 Zimmerwothnung in Grenz⸗ 
8 t, vom 1. 1. 1928 zu vermieten. Angebote an Ann.⸗ 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyn. 6, unt. 2211. 


Kiesgrube zen 


F 
+ Verein Deutscher Hochschüler Posen: 


s| 
D Sonntag, den 13. November, nachm. 5 Uhr 2| 


2 im grossen Saale des Evgl. Vereinshauses 7 5% 


= Walter Fer eiche 


= unter Mitwirkung von Frau Lina uU 
2. und Herrn Dr. Paul Zöckler. 


7 
* Eintrittskarten zu 3, 2 u. 1 zł in der Evgl. Vereins- 2 
y8 buchhandlung und am Saaleingang. pi 

¢ 


77 6616641166 


Restaurant „Pod Strzecha“, Plac Wolnosei 7. 


Heute und morgen, den 10. und 11. d. Mis. 
Spezialität: 


Martinioans mit Hefeklößen. 


Karpfen polniſch. Beſtgepflegte Biere und Liköre. 
Frau Wanda Stenzel. 


branchen Dicht zuviel Steuern wann sie 


einigermaßen Bücher führen u fachm. beraten werde 
. Tkocz,, Buchf.-Einr., Revis., Abschluß, Steuerberab 
Poznan, ui. Dąbrowskiego 34, 1. Tel 6717. Zuhaus“ 
v. 9—11, dann ausw. Ref. fürstl. u. gräfl. Verwaltgen 
Nachweisbar glänzende Erfolge. Spez.: Einkommen“ 
Vermögens-, Umsatz-, Erbschafts- und Stempelsteuer® $ 
Ate PAVEN VES EF TE e IE. PAO AES Ede a al SE 


Die letzte Anmeldungsfriſt zur Erlernung der Anfer 
tigung orig. perſiſcher Teppiche endet am 15. d. Mis 
Zu den Kurſen werden Damen und Herren angenommen. 
ich am 1. Dezember nach Danzig verreiſe, bitte ich die verse, 
Kundſchaft, ſich umgehend anzumelden, um an dieſen ſchönen 
Arbeiten teilnehmen zu können. Der Gene Rurfus (14 tägſ | 
je 2 Stunden täglich) koſtet nur zt 1 | 
Anmeldungen und Informationen ul. 27. Grudnia 5. III. Etg 
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Erkältung > gefährlich! 


„a Weges . ebenen. 


Mittel gegen Husten und Schnupfen. 
Neuester Apparat ULTRA-RAYOR, 


der Schnupfen in 10 Minuten beſeitigt. 


Gef. Angebote an Ann.-Exped. g eN Sp. 3 o. M 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2226. 


Muldoagen “ie” 


für “Sal der. & erhalten, zu kaufen geſuch 


Sander & Brathuhn 


Poznan, ul. Sew. Mielzyüskiego 23. Tel. 40-19. 


Lohndiener übern. Arb. 
m zeiten, Jagden, u. få i 

miliens u. Geſellſch.⸗Feſtlich 
P. Golebiewski, Pozn 
ulica Glogowska 80. 


Gardinen 


K.Kużaj 
27. Grudnia 9 


Hasen | Sera 
Reh (Sar 
Mait-Enten 
Weintrauben 


Ein gut möblier bequemes 


Zimmer 


(mögl. mit Klavierbenutzung) 


[ange Bade van folott aies Maronen 

an z, 

ur Sp z o. o., 2225 L Citronat 
Zwierzyniecka 6, unter 2229. Orangeat 

1 möbl. Zimmer, | | Zranbencofinen 
nun, am. “Eep, Fon Feigen 
mien 6; met 28 | A Deluga-Gaviat | 
et eint mant Summer mer) ginſeleber Pues 
15. 12. gei. Ang. a. Ann.⸗Exp. empfiehlt i 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6 unter 2227. 


S. möbl. Zimmer, mögl. Ztr., 
v. 15.11. Preisoff. erb. a. Rog- 
mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 


Josel Aral, 


Poznan, ul. Gwarnsl? 


